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? Ein Feuerzeug, etwas groß geraten, 

Sinderbeil an einer Schnur mit allerhand Werkzeugen, eln 
md St Schlagring, fünfzig reguläre französische Franken 


cke,- ‚Sell und weitere fünfzig Franken „Invasionsgeld'. Wie 

wenig muß doch General Eisenhower die Franzo- 

sen kennen, daß er seine Soldaten mit derartiger 
Miinze ausstattet 
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Adolf-Hitie Kriegsberichter 


(PK.-Aufn,; 


Berlin, 29, Juni, ‚Der unbeugsame Wider- 


atiy standswille der Verteidiger des Kriegshalens 
Stimmung von Cherbourg zwang den Feind auch, den 


ganzen Mittwoch zu ebenso verlustreichen wie 
nrt” soldi erfolglosen Angriffen. Der Häafenkommandant, 


DSi Fregattenkapitän Witt, setzte nach Verlegung 
u seines Gefechtsstandes mit seinen Marineein- 
d — bioti heiten. und der zu ihm gestoßenen Kampf- 
Terre gruppe eines Werfer-Regiments im Zusam- 
ttbodon menwirken mit Marineküstenbatterien, vor 


Allem dem Werk „Yorck“, den Kampf fort. In 
den Vormittagsstunden versuchten die Nord- 
amerikaner von der Pointe de Querqueville 
Aus mit einem aus Minenräumbooten und Zer- 
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and geset 
tzmannsi 


nE störern bestehenden Verband durch die West- 
Donne einfahrt in die Außenreede von Cherbourg 
elne-Ver einzulaufen, Die Geschütze auf der Außenmole 


und an der Küste nahmen die feindlichen 


Monate g Kriegsschiffe solort unter deckendes Feuer und 
el wangen sie zum Abdrehen, Auch im Gebiet 
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) RM zu KA pflastert hätten, In einer anderen „Daily He- 
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nen hätten am Montag ganz Südengland er 


1837 [2.1 hätte vergehen können, Unaufhörlich seien 
rümperwaß®1 die Robot-Bomben herangebraust, 


Ar Hal! die englische Bevölkerung, sich jetzt, da da 
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Erhard-pate 4 bald Alarm gegeben werde. Da heutzutage 
2% if aber unter den Angriffen mit den fliegenden 
musikiievene® i Bomben dieser Alarm viele Stunden hindurch 
l: Wf ununterbrochen. dauere, führe das unyermeid- 
rem nacre licherweise zu Härten, Jetzt wolle Morrison 
tend der Ko dafür sorgen, daß ein Teil der Brandwarte sich 
h? Goni Ausruhe, während der andere wache. 
Tg In englischen Kreisen in Lissabon erkläre 
ic ältere FIRE man, wie „Dagsposten“ von dort meldet, daß 
ter 45 eh sich die Luftsperre gegen die deutschen „Ro- 
ag NE "böterflugzeuge” als nicht genügend wirksam 
(3 bis 15 erwiesen habe, vor allem infolge der großen ; 
e (Hündin) g Schnelligkeit, mit der diese die Sperrzone pas- 
ser. I Ks, Sierten. Man müsse jetzt diese Sperrzone 
rechne näher an die Küste verlegen, damit die Robot- 
es. 17921 


Genf, 29. Juni. Von heftigen deutschen An- 
griffen mit der Vergeltungswaffe auf Südeng- 
land spricht die Londoner Dienstagpresse vom 
97. Juni. Im Laufe des Montag seien auf Süd- 
england bei Tageslicht mehr fliegende Bomben 
niedergegangen als an irgendeinem der vor- 
hätten 
diese Angriffe am Montagmittag wieder aufge- 
nommen, nachdem sie bereits die ganze Nacht 
hindurch Südengland in viel schwererem Maße 


tald''-Meldung "heißt es, derart laute Explosio- 


schüttert, daß einem dabei Hören und Sehen 


Im übrigen warnen die Londoner Zeitungen 
im Auftrag der zuständigen amtlichen Stellen 


Land unter den Angriffen mit der Vergeltungs- 
waffe Nr, 1 liege, stets von ‚den Fenstern fern- 
Grund dazu sei der hohe Prozent- 
satz ‘derer, die durch umherfliegende Glas- 
Wer durch Un- 
vorsichtigkeit verletzt werde, habe keinen An- 


Innenminister Morrison sah sich nunmehr 
doch gezwungen, meldet „Daily Expreß", die 
für Brandwarte geltenden Bestimmungen den 
Denn 
"nach den gegenwärtigen Verordnungen müß- 
{en die Hunderttausende von Brandwarten sich 
alle gleichzeitig auf ihren Posten befinden, $0- 
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Die Sowjets konnten keine Geländegewinne mehr erzielen 


Kl. Stockholm, 30, Juni. (LZ,-Drahtbericht). 
Selt dber einer Woche ist es den Sowjets auf 
der Karelischen Landenge nicht mehr. gelun- 
gen, Geländegewinne zu erzielen, Ihre Offen- 
sive ist gestoppt. In Helsinki wird die militä- 
rische Lage mit Zuversicht beurteilt, Nach dem 
Fall von Viborg entstand eine kritische Situa- 
tion. Man mußte damit rechnen, daß die So- 
wjets starke Kräfte einsetzen würden, um den 
Durchbruch ins Landesinnere zu erzwingen, 
Die ersten sowjetischen Panzer, die durch 
Viborg rolllen, trugen die Kreideanschrift „Wir 
fahren nach Helsinki”. Diese großsprecherische 
Ankündigung ist nicht verwirklicht worden, 
Auf der Aunus-Landenge zwischen Läadoga- 
und Onega-See haben die ’Sowjets in den letz- 
ten drei Tagen ebenfalls nur geringe Gelände- 
gewinne erzielen können, Der Widerstand der 
Finnen ist, nachdem sich die Finnen von der 
ersten Verwirrung erholt hatten, wieder außer- 
ordentlich hart geworden, Am Mittwoch stürm- 
ten die Sowjets nicht weniger als zehnmal 
hintereinander gegen die finnischen Linien an, 
wurden aber immer wieder blutig. zurückge- 
wiesen, Die Sowjets operieren mit ihrer Pan- 
zerwalle jetzt wesentlich vorsichtiger, seit die 


Widerstand in Cherbourg 


sehr verlustreichen Kämpfe - noch im Gange. 
Wie nachträglich gemeldet wird, vollende- 
ten Sperrwaftenofliziere im Schutz des von 
Marineeinheiten verleidigten Forts. Homet 
noch am Dienstägnachmittag, während das 
» Arsenal schon in hellen Flammen stand, die’ 
Zerstörung der Hafenanlagen,., Sie sprengten 


eine tiefe Rime- im tangen Schtachtschiffsdock 
zur Außenreede, Das durch die Sprenglücke 
einströmende Wasser zerstörte die letzten 
Reste des Riesendocks. Nach dem letzten Akt 
der Vernichtung ist von dem ganzen weilräu- 
migen Gelände des Hafens und des Arsenals 
buchstäblich "nichts noch: Benutzbares übrig 
geblieben. Die Zerstörung trifft den Feind um 
so schwerer, als er der Öffentlichkeit gegen- 
über gerade damit seine Verluste zu motivie- 
ren versuchte, daß ‚er durch schnelle, rück- 
sichtslos vorgeträgene Angriffe die Hafenan- 
lagen unversehrt in seine Hand bekommen 
wolle, 


Den Briten konnte Hören und Sehen vergehen 


Die oberste 
starke 


bomben London nicht erreichten. 
Leitung der Abwehr sei nicht dafür, 
Jagdflugzeugverbände in die Kämpfe gegen 
die neue deutsche Walfe ‚einzusetzen. Die 
leichten Jagdflugzeuge könnten den ungeheu- 
ren Druck, der bei der Explosion der Bombe 
entstehe, nicht aushalten, weshalb die Ver- 
luste groß seien. Die Verteidigung werde auch 
dadurch erschwert, daß die ununterbrochene 
Wache und die ständige Alarmbereitschaft er- 
müdend und psychologisch deprimierend auf 
die Mannschaften wirke, Auch der Luftfahrt- 
korrespondent des „Observer” meint, daß die 
Versuche, die fliegenden Bomben abzuschie- 
ßen, nicht das richtige Abwehrmittel seien und 
- wirkungslos bleiben, 


5 


f R-Boote 
Ein Räumboot verläßt den Bunker und 


satz in den Invaslonsraum, 


Finnen eine neue Abwehrtaktik entwickelt 
haben. Die Finnen lassen an einzelnen Stellen 
sowjetische Panzerspitzen durch. ihre Linien 
passieren, wodurch die vorbeigerollten Panzer 
von der nachfolgenden Infanterie getrennt wer- 
den, Mit dieser Taktik haben die Finnen in 
den letzten Tagen bedeutende Erfolge erzielt. 
Das Bekänntwerden der deutsch-finnischen 
Vereinbarung hat dazu beigetragen, die allge- 
meine Zuversicht in die weitere Entwicklung 
der militärischen Lage zu stärken, Ein finni- 
scher Offizier dab wohl der allgemeinen Mei- 
nung innerhalb des finnischen Heeres Aus- 
druck, als er dem Pressevertreter gegenüber 
versicherte, die Finnen kämpften auch weiter- 
hin mit zusammengebissenen Zähnen, aber 
nicht mehr mit dem Mut der Verzweiflung. 


Dewey Präsidentschaftskandidat 


Stockholm, 29. Juni, Der Gouverneur von 
New York, Thomas Dewey, wurde am Mitt- 
woch auf dem republikanischen Parteikonvent 
in Chicago zum republikanischen Präsident- 
schaftskandidaten ernannt, nachdem der Gou- 
verneur yon Ohio, John M, Bricker, seinen 
Verzicht erklärt hatte, Dewey vereinte alle 
Stimmen bis auf eine, die General McArthur 
zufiel. Das Abstimmungsergebnis lautete 1056:1. 
Dewey erklärte. vor dem Parteikonvent, ein 
Wechsel in der Präsidentschaft im. Januar 
nächsten Jahres würde keinen Wechsel in der 
Kriegspolitik der USA, mit sich bringen, Die 
Aufstellung des demokratischen Präsident- 
schaltskandidaten steht noch aus, 


Einsatz von V 1 über England 


Gent, 29, Juni. Eine Londoner Reutermel- 
dung besagt, daß am Mittwoch während der 
Tagesstunden über Südengland wiederum 
deutsche Lufttätigkeit stattfand, Wie amtlich 
bekanntgegeben wurde, waren erneut Verluste 
und Schäden zu verzeichnen, Wie Reuter von 
„irgendwo an der Südküste” meldet, gab es 
auch in der Nacht zum Donnerstag deutsche 
Lufttätigkeit über Südengland, Es wurden 
Schäden und Verluste gemeldet, 


Dr. Scheel Reichsdozentenführer 


Berlin, 29, Juni. Der Führer hat Ministerial- 
rat Prof. Dr. Walter Schultze auf dessen An- 
tag seines Amtes als Reichsdozentenführer 
enthoben und ihm für die der Bewegung ge- 
leisteten Dienste seinen Dank ausgesprochen. 
Zur Konzentration der Kräfte hat der Führer 
auf Vorschlag des Leiters der Parteikanzlei, 
Gauleiter Dr. G. A. Scheel bis auf weiteres 


kommissarisch mit. der Leitung des NS.-Do- 
zentenbundes beauftragt, Gauleiter Dr. Scheel 
is: der deutschen Öffentlichkeit seit langem 


als führende Persönlichkeit im akademischen 
Leben. bekannt, Dr. Scheel, Ehrensenätor der 
Universitäten Heidelberg und Würzburg, war 
bereits vor der Machtübernahme Studenten- 
führer in Heidelberg und wurde: 1936 als 
Reichsstudentenführer mit der Neuordnung 
des deutschen Studententums beauftragt. Am 
28. November IM) ernannte ihn der Führer 
zum ‘Gauleiter des Gaues Salzburg, 


im Einsatz an der Kanalküsle 
begibt sich mit den anderen Booten der Flottille auf Ein- 
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I Sowietoffensive gegen Finnland Mittelmeer und Invasion 


Unter den nicht zu zählenden Anspielungen 

und Ankündigungen bezüglich Termin, Ort und 
Umfang des aroßen Angriffs aul Europa in der 
feindlichen Propaganda wurde die Südfront 
seltener erwähnt, was man sehr wohl als Be- 
rechnung oder Tarnung ansehen konnte, Es ist 
aber klär, daß die Pläne des Feindes mit dem 
Stoß gegen die Kanalküste erst zum kleineren 
Teil verwirklicht sind, und die Fortschritte der 
Feindoffensive in Italien müssen ihn zum 
Nachstoß reizen — wenn nicht die Rückschläge 
in der Normandie und gewisse neuere Erfah- 
rungen mit der Abwehr zu Vorsicht und Re- 
vision taktischer Vorkehrungen maälnen #oll- 
ten, was gleichbedeutend mit Hemmung und 
Aufschub wäre. Tatsächlich stammt doch der 
erste erfolgreiche Einbruch in unseren Raum 
aus Nordäfrika' und diesem Seegebiet, so daß 
seine Fortführung und Erweiterung wohl stra- 
tegisch verlockend erscheinen mag, Die italie- 
nische Halbinsel bot. sich dank dem Verrat 
Badoglios in der Tat als „weicher Unterleib" 
dar, bis dann allerdings durch die deutsche 
Verteidigung daraus etwas anderes wurde, In 
den Kämpfen um den Vormarsch auf Rom qe- 
noß der Feind die Vorteile des Nachschubs ent- 
lang der nordalrikanischen Küste nach seinen 
Landungshäfen, - jedoch gelingt es der Luft- 
waffe und den U-Booten immer wieder, Bre- 
schen in ihn zu schlagen, Seinerseits versucht 
der Gegner unseren eigenen Nachschubver- 
kehr nach Südfrankreich und an der: West- 
küste Italiens durch Luftwaffe und leichte See- 
streitkräfte zu stören, ohne bisher die Trans- 
portleistung zu schädigen. Eine ganze Anzahl 
U-Boote wurde bereits versenkt, darunter älleln 
12 durch Oblt. z. See Pollmanns U-Boots-Jäger, 
ebenso Schnellboote und andere Fahrzeuge, 
wobei die Kampffähren der Kriegsmarine im 
Tyrrhenischen Meer und Golf von Genua qute 
Erfolge erzielten. Was die weiteren Feindab- 
sichten, insbesondere erneute Landungen im 
Rücken der Südfront betrifft, so erscheinen 
die Inseln Sardinien und Korsika als Ausgangs- 
punkte naheliegend und stehen unter scharler 
Beobachtung, jedoch erscheinen größere Un- 
ternehmungen mit den entsprechenden Schiffs- 
ansammlungen hier kaum unbemerkt durch- 
führbar, um so mehr aber „Kommando"- 
Überfälle, von denen es auch bereits Vorpro- 
ben gab, und auf, die man bestens vorbereitet 
ist. An geeigneten größeren Häfen ist die ita- 
lienische Westküste zwischen Neapel und Ge- 
nua nicht reich, und gine Überraschung wie 
bei Anzio und Nettuno, als die volle Bereit- 
schaft noch nicht wieder hergestellt war, wird 
sich nicht leicht wiederholen lassen. Auch für 
starke Luftlandungen erscheint das gebirgide 
Gelände nicht allzu günstig, und die jüngsten 
schlechten Erfahrungen hiermit in der Nor- 
mandie mögen dabei mitsprechen. Nichtsdesto- 
weniger ist Oberitälien gewiß als potentielles 
Ziel für neue Einbrüche anzusehen. 

Eine andere feindliche Blickrichtung zielt 
ohne Zweifel auf den Süden Frankreichs, unter 
anderm mit gewissen Erwartungen bezüglich 
der Mitwirkung terroristischer und dissentisti- 
scher Organisationen im: Lande, die allerdings 
an der Westiront schwer enttäuscht wurden 
und durch die energischen . Maßnahmen -des 
Polizeichefs Darnand und seiner Miliz zu wei- 
terer Enttäuschung verurteilt sind. Jedoch auf 
Agenten und Sabolteure wird in kleinerem Um- 
fang immer zu rechnen sein, Vorbedingung 
für einen stärken Einbruch mit Überraschunga- 
wirkung wäre auch hier ein geeignetes Lult- 
landegebiet hinter der Verteidiqungsfront, wo- 
für der Raum Toulon-—Marseille weniger ins 
Auge- fällt als etwa der von Montpellier mit dem 
Hafen Sete. Der See- und Ländtransport hätte 
bei dieser Angriffsrichtüung einen Weg von 
400 bis 450 Seemeilen von nordafrikanischen 
Häfen aus zurückzulegen, von Sardinien 250 
bis 300 Seemeilen, keine kleine Seestrecke für 
Überraschungszwecke, Die spanischen Balea- 
ren stehen natürlich nicht zur Verfügung und 
müßten außer Sichtweite oder nachts passiert 
werden. Die See- und Klimaverhältnisse sind 
als günstig anzusprechen. 

Am Adriatischen Meer haben die Feinde 
die italienische Küste von Ötranto 'bis etwa 
Ortona in Händen. Die ‚darauffolgenden Hä- 
fen sind mit Ausnahme von Ancona von gerin- 
gem Gebrauchswert.. Der Strand ist teilweise 
zerklüftet, teils eben und 'sandig, so ‚daß sich 
allerlei Möglichkeilen für Handstreiche bieten, 
mit Bari als Sammelhafen und Ausgangspunkt 
für größere Tränsporte und Nachschub, Gegen 
weiterreichende strategische Zwecke spricht 
der Wall des Apennin, der von einer im Osten 
einsetzenden Invasion zu überwinden wäre und 
nur von schwächeren Tälern und Wasserläufen 
gegliedert ist. An der östlichen Adria haben 
ursprünglich sicher Invasionspläne bestanden 
und sind vielleicht heute noch nicht qanz ver- 
stummt. Hier schien der Abfall Italiens samt 
der Bandenbildung eine große Reihe yon Insel- 
stützpunkten zur Verfügung zu stellen, mit 
deren Hilfe ein Einbruch in Kroatien und von 
dort aus in den Raum Kärnten — Ostmark, 
oder dstwärts der sowjetischen Offensive ent- 
gegen Möglichkeiten bieten konnte. Aber auch 


Wir bemerken am Rande 


Bombenkrieg gegen San 
San Marino in 


Marino, 
den Raum 


eingebettet 
zwischen 
den italienischen Provinzen 
Forli und Pesaro e Urbino an der Adrio, Ist die äl 
teste Republik Europas. Sie enistammi der Anleh- 
nung an das im Jahre 885 erstmals urkundlich be- 
nannte Kloster gleichen Namens, Durch alle Stürme 
der Zeil hat sie tells aus eigener Krali, tells durch 
Bündnisveriräge die Belbständigkeit bewahrt, Seit 
dem 13, Jahrhundert stand San Marino in einem 
Schulzverhältnis zu den Herzögen von Urbino, Als 
Urbino 1631 an den Kirchenkloat fiel, bestätigten die 
Päpste wiederholt die Freihelt und Unabhängigkeit 
des Kleinen Stadistaates, und auch die Itallenische 
Regierung hat seine Souveränität siels anerkannt. 
Noch heute wird San Marino, das auf einem Raum 
von 64 Quadratktlometern etwa 14000 Einwohner 
zühlt, von einem „Großen Rat' regiert, der aich 
nach einem Statut von 1590 aus zwanzig Patriziern 
öder Adligen, zwanzig Bürgern und zwanzig Bauern 
zusammensetzt, Aus dieser Versammlung wird der 
„Rat der Zwöll" gewählt, der seinerselts wleder zwel 
„Regenten” ernennt, die das Präsidium ehrenamtlich 
ausüben, In den Jahren dieses Krieges hat San 
Marino nie eine politische oder militärische Rolle 
gespiell, Die deutsche Führung respeklierte die Neu- 
tralitäl dieses Gemeinwesens und verbot es den 
Truppen ausdrücklich, das Gebiet zu durchziehen, 
Die Bevölkerung, die sidh unter dem Schutz der Neu- 
tralltät sicher Jühlte, hatte keinerlei Maßnahmen ge- 
gen einen Überfall getrollen und erlitt deshalb auch 
schwere Verluste, als am Antang dieser Woche 
mehrere Wellen anglo-amerikanischer Terrorbomber 
einen Angriil aul das Gebiet von San Marino un: 
fernahmen und ganze Serien von Sprengminen 
schweren und schwersten Kallbers abwarten. Mit 
der Zerstörung von San Marino haben die Anglo- 
Amerikaner einen neuen Bowels Ihrer verbrecherl- 
schen Gesinnung gegeben, der weder Menschenleben 
noch Kullursiälten und Neutralitätserklärungen hel- 
lig sind. 


hier konnte oder kann von einem verlocken- 
den Gelände nicht gesprochen werden, auch 
hat die Tätigkeit der deutschen Seestreitkräfte 
und Luftwaffe dafür gesorgt, eine Anzahl Insel- 
stülzpunkte auszuräumen, darunter Hvar, Mil- 
jet und Coreula, und die fortschreitende Ban- 
donbekämpfung von Istrien bis zur Herze- 
gowina tut ein übriges, die Hoffnungen Titos 
und seiner Verbündeten auf große Fortschritte 
zu dämpfen, Wichtiger noch erscheinen hier 
die politischen Hemmungen in Gestalt der Ab- 
neiqung Moskaus, den Verbündeten Eingriffe 
im. Balkanraum zu gestatten, den man in irre- 
gehender Erwartung bereits als „Bund autono- 
mer Sowjet-Republiken" vor sich sieht. In 
Wirklichkeit. vollzieht sich dort eher die grund- 
sätzliche Abwehr und bedingungslose Einstel- 
lung in die europäische Front. Immerhin 
bleibt der Feind bemüht, die Banden Titos wei- 
{er zu versorgen und unseren eigenen Nach- 
schub durch Flugzeuge, Zerstörer und Banden- 
überfälle zu erschweren, 


Eine ähnliche Hemmung wie an der dalma- 
tinischen Küste mag man für die Invasions- 
pläne im Ägäischen Meer und gegen den grie- 
chischen Balkanboden annehmen. Die Meute- 
rei der griechischen Exiltruppen und Kriegs- 
schiffe und ihre scharfe Unterdrückung, durch 
die Verbündeten, war ein nicht zu übersehen- 
des Warnungszeichen und Symbol der Gegen- 
sätze, die unvermeldlich zwischen den hier 
strategisch zusammenstoßenden beiden Kriegs- 
richtungen auftreten, Auch hat militärisch un- 
sera Wegnahme der ägäischen Inseln Hinder- 
nisse für einen Angriff über die Ägäis hinweg 
geschaffen, mit denen man nicht gerechnet 
hatte, Der sich verschärfende Druck auf die 
Türkei und deren gesteigerte militärische 
Abwehrbareitschaft verrät hinreichend, daß 
über ihr Gebiet ein Angriffskurs gesucht wird, 
der die untätig stehende Armee der Levante 
nützlich aktivieren und den Weg nach Bulga- 
rien und Rumänien und das Vorschieben der 
Luftstützpunkte ermöglichen soll. — Von den 
betrachteten Invasionsmöglichkeiten im Mittel- 
meer ist auch diese nicht aus den Augen zu 
verlieren, 


Der Tay in Kürze 


Die australischen Leser sind ganz zur nordamer!- 
kanischen Literatur geschwenkt, meldet „Times aus 
Melbourne. Englische Bücher linde man so gut wie 
überhaupt nicht aul dem Markt. 

Japanische Lulistreitkräfte grillen am 28. Juni vor 
den Marianen -einen feindlichen Geleltzug an und 
warlen drei Transporter in Brand, 

In den Vereinigten Staaten int es nach einem Be- 
richt der „Time“ wieder zu antisemllischen Kund- 
gebungen gekommen, 


Roman von 
Else Wibal 


In diesem Augenblick brach aus dem Hause, 
neben dem sie standen, taghelles Licht, Die 
beiden Frauen sahen sich um, Dann kamen 
sie rascher auf die Dragoner zu, die’wachsam, 
die Hand wieder am Abzug ihrer Pistolen, 
warteten, 

Die Fremden trugen schwere dunkle Pelz- 
mäntel. Darunter schleiften die Schleppen 
zarter Kleider über- die schmutzige Straße. 
Glitzernde Spangen blitzten an ausgeschnitte- 
nen Ballschuhen. 

Eine der Frauen streifte mit einer Bewe- 
gung, die Christoph Tüngern erstaunt aufse- 
hen ließ, die viel zu große Mütze aus Bären- 
fell ab, „Irina Paderska“. Der Ruf brach sich 
an den Wänden der Häuser, Sie reichte ihm 
stumm die Hand. Ihre Lippen zitierten. In 
ihren tunklen Augen war ein sonderbares 
Glänzen. Aus der Ferne kam trunkenes 
Johlen. 4 
Dio Nichte begrüßte ihn steif, Ja. Dieses 
Wiedersehen war seltsam genug. Schicksal- 
haft, äußerte sie spötlisch. 

Sie waren bei einer Abendgesellschaft ge- 
wesen, im Palais eines Verwandten, als der 
Brand ausbrach, eine Anzahl Leute, die die 
Stadt nicht hatten verlässen müssen und In 
ihren Privatpalais um den Krem} wohnen ge- 
blieben waren, Es war stark getrunken wor- 
den, Sie dachten daher auch nur an einen 
Scherz, als sia hörten, die Stadt brenne 
überall, aber bis hierher werde das Feuer 


Gangster-Jayd auf französische Frauen und Kinder 


PK. An der Normandieküste, im Juni. 
In den Tagen der Invasion erhielten wir 
im Westen Beweise für die aller Mensch 
lichkeit hohnsprechende Art der feindlichen 
Kılegführung, wenn wir sahen, wia feindliche 
Jagdflugzeuge im Tiefflug über die F’ücht- 
lingskolonnen hinwegflogen. und mit ihren 
Bordwallen französische, Frauen und Kinder 
niedermählten, dann wieder zurückkehrten und 
die sterbend oder schwerverwundel auf den 
Straßen liegenden Zivilisten noch einmal unter 
Feuer nahmen, Es überraschte uns nicht mehr, 
als wir bei einem in Gefangenschaft geratenen 
kanadischen Hauptmann Notizen über eine 
Olfiziersbesprechung fanden, in denen es wört- 
lich hieß, daß die den Verkehr im Invasions- 
raum behindernden französischen Flüchtlings- 
kolonnen rücksichtlos zu überfahren und zu 
beschließen selen. 

In Caen lenkten britische Aufklärer nach 
dem ersten Bombardement der Stadt die „Li- 
berators” auf das Hippodrom, in dem Tau- 
sende aus der Bevölkerung Zuflucht gesucht 
hatten, da es als nichtmilitärisches Objekt 
genau zu erkennen war. 


Ja, die Briten warteten, bis die Masse der 
Flüchtlinge im Hippodrom versammelt war, 
um dann den Massenmord mit um so größe- 
rem „Erfolg" zu begehen. Sie beschossen nicht 
nur "mit Bordwällen deutsche Sanltälswägen, 
sondern griffen auch zivile Krankenautos des 
Französischen Roten Kreuzes an, bombardier- 
ten weit sichtbar gekennzeichnete Hospitäler 
und Verbandsplätze und fuhren ihrerseits in 
den gleichen Nächten mit hell erleuchteten 
Lazarettschiffen von der Normandieküste nach 
England, weil sie wußten, daß deutsche 
Schnellbootskommandanten niemals eines sol- 
chen Verbrechens fähig sein könnten, Torpe- 
dos auf einen Transport mit Verwundaten ab- 
zuschießen. So schritten die Invasoren über 
Berge von Frauen- und Kinderleichen, die zu 
Tausenden in den Städten und Dörfern der 
Normandie liegen, in den Landungsraum hin- 
ein, Der Zynismus dieser Untermenschen, die 
sich selber als „Befreier“ Frankreichs bezeich- 
neten, ging noch weiter, Kanadische Fall- 
schirmjäger, die im Raum Caen abgesprungen 


waren, zwangen französische Frauen und Kin- 
der, sich nach der Art von Wegelagerer zu 
tarnen, indem sie sich hinter" diesen am 
Straßenrand aufgestellten harmlosen Zivilisten 
im Chausseegraben verbargen, 

Die Liste dieser verbrecherischen Metho- 
den erhebt keinen Anspruch auf Vollständig» 
keit, aber sie genügt, um die hinterhältige 
Kampfeswelse des Gegners zu charakterisie- 
ren. Man legt sich als deutscher Soldat trotz 
dieser schon in der Sowjetunion und auch in 
Italien wiederholt erlebten Gangstermethoden 
gerade in diesen Tagen Immer wieder die 
Frage vor, wie ein englischer oder, us-ameri- 
kanischer Soldat solcher Verbrechen fähtg 
sein kann, man stellt diese Überlegung an, 
obwohl die Terrorflieger in deutschen Gefan- 
genenlagern oder vors ‚englische Mikrophon 
zitierte Mordgesellen längst eine Antwort 
darauf gegeben haben, 

Wir erkennen, .daß Haß. nur mit Haß beant- 
wortet werden kann, Und das werden wir tun 
und schwören es bei unseren gefallenen Brü- 
dern, unseren gemordelen Vätern, Müttern, 
Frauen, Kindern und Schwestern. 

Kriegsberichler Max Karl Feiden 


Genugtuung im Ostland über deutsche Waffenhilfe’ 


H. K. Reval,.30, Juni. (LZi-Drahtbericht). 
Wenn auch infolge der geographischen Gege- 
benheiten der Blick der Esten stärker nach Finn- 
jend und zur Ostfront geht, so verspürt doch 
jeder die Zusammenhänge zwischen dem 
Osten und der Invaslonsiront. Der im mittle- 
ren Frontabschnitt ausgelöste Großangriff der 
Sowjets wird dahingehend verstanden, daß 
Moskau die Invasion im Westen erzwungen 
hat und nun die Situation ausnutzen will, um 
den Appetit des roten Imperialismus zu be- 
friedigen, Es Ist kennzeichnend für die poli- 
tische Aufgeschlossenheit der Völker des Ost- 
landes, daß über die regionalen Gesichtspunkte 
hinaus die entscheidenden Momente des Welt- 
geschehens verstanden werden, 


Die Besprechungen, die. der Reichsminister 
des Auswärtigen, von Ribbentrop, mit dem 


Zwei Wochen schweres Störungsfeuer auf London 


Aus dem Führerhauptquarlier, 29, Juni. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 


In der’ Normandie dehnte der Feind 
seline starken Angrille aul fast 25 Kilometer 
Breite aus, Besonders erbittert waren die 
Kämpfe südwestlich Caen, wo der Gegner in 
dem bhuschigen, unübersichtlichen Gelände 
einen schmalen Einbruch erzielen konnte, Der 
in den Abendstunden einsetzende Gegenan- 
griff deutscher gepanzerler Kampigruppen 
drängte die feindlichen Angrlifsspitzen aut 
engstem Raum zusammen. Der Gegner erlitt 
schwerste Verluste an Menschen und Material. 
Allein eine Panzerabtellung vernichtete dabei 
53 feindliche Panzer, In diesem Abschnitt ha- 
ben sich bei den Kämpfen der letzten Tage die 
12. 4f-Panzerdivision Hitler-Jugend unter Füh- 
rung von #/-Standartenführer Meyer, insbeson- 
dere die Kampigruppe des #4-Sturmbannfüh- 
rers Olbötter besonders ausgezeichnet, Ost- 
lich der Orne brachen wiederholte, von star- 
ker Artillerie unterstützte Vorstöße des Geg- 
ners blutig zusammen, Im Raum von Cher- 
bourg halten sich mehrere unserer: Stützpunkte 
auch weiterhin gegen die feindliche Uber- 
macht, Der Haien ist zerstört, die Elahrt im- 
mer noch gesperrt, Ein Vorstoß felndlicher 
Zerstörer gegen die Kanalinseln wurde durch 
deutsche Sicherungsstreitkräite abgewehrt. 
Eines unserer Vorpostenboote kämpite dabei 
die Geschützbedienung eines Zerstörers nieder 
und brachte ihm aus nächster Nähe zahlreiche 
Artillerlevolltreffer bei, Der feindliche Zer- 
störer geriet in Brand und wurde nach schwe- 
rer Detonation sinkend zurückgelassen, Zwei 
eigene Fahrzeuge gingen im Verlauf des har- 
ten Seegelechtes verloren. Uber dem Lande- 
kopf und den besetzten Westgebieten' wurden 
41 feindliche Flugzeuge abgeschossen. 


London liegt nunmehr selt zwei Wochen 
unter dem andauernden Feuer der V 1. 


In Italien kam es gestern zu besonders 
erbitterten Kämpfen im Raum südlich und süd- 
westlich Siena, wo der Gegner geringe Fort- 
schritte erzielen konnte, Hart westlich des 


nicht dringen, Es sei dafür gesorgt, Denn 
dieser Brand solle nur ein Fanal sein, das dem 
Untergang der feindlichen Armeen leuchten 
werde... 

Man war in der dritten Etage des Palais, 
Ein Garten war dort, eine ganze Orangerie. 
Man sah von hier aus über die ganze Stadt. 
Man war ohne jede Sorge, Aber plötzlich 
kam das Feuer doch, Sie mußten fliehen, In 
den Peizen der Kutscher und Lakalen, Das 
Parterre, in dem die Garderoben lagen, stand 
schon in Flammen. Beinahe wäre die Flucht 
nicht mehr möglich gewesen, 

Die Nichte beendete ihren hastig gegebe- 
nen Bericht mit einem Blick auf die Grälin 
Paderska, „Wir wissen nicht mehr weiler." 

Leutnant Christoph Tüngern, sein aufge- 
regt schnaubendes Pferd fest am Zügel füh- 
rend, blieb stehen, „Ich denke, es ist das 
beste, die Gräfin sitzt auf, Wir müssen rasch 
vorwärts kommen", Ohne ihre Antwort ab- 
zuwarten, hob er s’e In den Sattel. Die Nichte 
und Denzel gingen nebenher. Niemand sprach 
mehr, 

Die Straße mit den verdeckt wütenden 
Bränden war zu Ende, sie kamen In ein ande- 
res Stadtviertel. Es schlen, als habe das Feuer 
hier seinen Anfang ganommen, Währschein- 
lich war es der Brand gewesen, den sie vom 
Biwak aus gesehen. 

Zwischen Aschenhaufen und Mauerresten 
von Häusern, herabstürzenden Dächern und 
erschlagenen halbverkohlten Menschen, such- 
ten sie den Weg zu einem der wenigen äuße- 
ren Tore. Der Kreml, einzelne Häuser und 
Kirchen ragten, vom Brande verschont, aus 


Transimenischen Sees errangen unsere Divi- 
sionen erneut einen vollen Abwehreriolg. 
Wiederholte, mit zusammengefaßten Infanterie- 
und Panzerkriäften geführte Durchbruchsan- 
griffe wurden hier im Nahkampf unter Ab- 
schuß einer Anzahl feindlicher Panzer zer- 
schlagen, Ein örtlicher Einbruch wurde abge- 
riegelt, Bei den schweren Abwehrkämpien in 
diesem Abschnitt haben sich die 1. Fallschirm- 
jägerdivision unter Generalleutnant Heidrich 
und die 334, Infanterledivision unter General- 
major Böhlke durch besondere Tapierkeit und 
Standhaftigkelt ausgezeichnet, 

Im Mittelabschnitt der Ostfront gewan- 
nen die Sowjets im Verlauf der erbitterten 
Abwehrkämpfe an einigen Stellen welte 
Raum, Die Besatzungen von Bobruisk und Mo- 
gilew setzten dem mit überlegenen Kräften 
anstürmenden Feind harten Widerstand entge- 
gen. ÜOstlich der mittleren und oberen Bere- 
sina sowie südlich Polozk dauern die schwe- 
ren Kämpfe mit den vordringenden Sowjets 
an. Südöstlich Polozk scheiterten erneute 
feindliche Angrilfe verlustreich für die Bol- 
schewisten, Bei den Kämpfen südöstlich Ples- 
kau hat sich die ostpreußlsche 121, Infanterie- 
division unter Führung von Oberst Löhr her- 
vorragend geschlagen, Schlachtiliegerver- 
bände griffen wirksam in die Erdkämpfe ein 
und füglen dem Feind schwere Menschen- und 
Materialverluste zu, Ein Verband leichter deut- 
scher und finnischer Seestreitkräfte beschoß 
im Finnischen Meerbusen sowjetische Batterie- 
stellungen auf der Insel Narvi und versenkte 
einen feindlichen Bewacher, 

Ein nordamerikanischer Bomberverband 
grlit gestern das Stadigebiet von Bukarest 
an, Deutsche und rumänische Jäger brachten 
zwölf feindliche Flugzeuge, darunter zehn vier- 
motorlge Bomber, zum Absturz, Nordamerika- 
nische Bomberverbände führten gestern vor- 
mittag einen Terrorangrlii gegen die Stadt 
Saarbrücken, In der Nacht warfen ein- 
zelne britische Flugzeuge Bomben im rhei- 
nisch-westiälischen Gebiet und im Raum von 
Saarbrücken. 


der Aschenwüste, Das trunkene Johlen und 
Singen kam ihnen entgegen, 

Sig erreichten einen großen Platz, die 
Häuser, die ihn umstanden, schienen beinahe 
unversehrt, schwarze menschliche Schatten 
jagten durcheinander, rannten, stießen sich, 
liefen In die Häuser, kamen hochbeladen wie- 
der aus den Türen und wurden von andern 
wesenlosen Schalten um das Geraubte be- 
raubt, 

Andere wälzten sich lachend in Pfützen 
ausgeschütteten Weins, griffen gierig nach 
Goldrollen, die einem der’ ihren aus der Ta- 
sche lelen, oder hingen sich an schwere 
Samte und Brokate, (die die nächsten aus den 
Palästen schleppten, 

In der Ecke eines großen Hofes bepackten 
ein paar dieser Schatlenmenschen einen prunk- 
vollen Wagen, den sie aus der Herrschafts- 
remise gezogen halten, mit ihrem Raub, Alles 
ging merkwürdig Jautlös mit gespenstiger Eile, 
Aus dem Stall brachte einer zwei edle Plerde 
und spannte sie vor d'e Kutsche, 

„Halt, Hände hoch‘, Es riß die Leute, die 
fremde Uniformen trugen, herum, 

Obgleich sie die Worte kaum verstanden 
haben konnten, warfen s'e sogleich die Arme 
hoch, als sie die Mündung zweier Pistolen 
sahen, die drohend auf Ihre Stirnen gerichtet 
waren. Eine strenge Stimme be’ahl ihnen, sich 
zu entfernen, Sie taten es, lautlos, ohne Ge- 
genwehr 

Denzel hielt die Kutschpferde, indes sein 
Leutnant dle geraublen Sachen aus dem War 
gen warf. 

Dann wandte Tüngern sich zu den Damen: 
„Ich bitte Sie, enädigste Giäfin, mil der De- 


‚tet hatte. 


Paris zur Ermordung Henriols 


Paris, 29, Juni, Der feige, im britischen Auk 
trage verübte Mord an Henriot steht im Mittel Versaill 
punkt der Erörterungen der Pariser Presse: Die rsallles 
Blätter stimmen darin überein, daß die Ansi An dem ` 
tung zum Mord vom Ausland ausgegangen ist anddiktat 
daß Henriot wegen seiner Offenheit und sel &hrieben wt 
ner Gegnerschaft zu den Anglo-Amerikane M Re Gedenk 
und den Bolschewisten ermordet wurde, UNM den Wort! 
daß man mit ihm: einen Franzosen, einen ü- Res Sieges 
ropäer und einen Revolutionär vernichtel® erfahren v 
Der Minister für Arbeit und nationale Solida Ächlötzes 
rität, Marcel Deat, grüßt Philippe Henriot im Bewissenlosi 
„Ouvre” als Kampfkameraden, der auf dem tr Feinde ] 
Felde der Ehre unter den Kugeln von Mörder som Dikt: 
gefallen sei. Den Mördern wolle er die Sieges! Punkte 
gewißheit, die durch das feige und traurige son, die 
Schauspiel noch verstärkt werde, entgegen ler Völker 
halten. Die wahren Revolutionäre ynd deck des 7 
wahren Patrioten würden durch das Beispiel ” tchtbares 
Henriots angefeuert, „Petit Parisien“ schreibt it trat an 
der glühende Apostel der europäischen Ausi then Volk 
söhnung sei durch Terroristen, die in ausiän fnd lernte 
dischem Solde stünden, ermordet worden, Selersprechun 
Henriot den Kreuzzug für die Wahrheit gegen snnte, Tre 
Emigranten, Terroristen und Dissidenten Im Aitschen. V 
Rundfunk geführt habe,- sel es auf ihn vom Piter kam 
Intelligence Service abgesehen worden, die Pu: 
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finnischen Staatssekretär Ryti und Außenml-7 
nister Ramsay hatte, finden hier stärkstes Inter 
esse, Mit Genugtuung wird in estnischen 
Kreisen festgestellt, daß die deutsch-finnisch® 
Solidarität in einem Augenblick demonstriert 
wird, in dem unter dem Jubel der anglo-ama“ 
rikanischen Presse die sowjetischen Truppen 
sich anschicken, über die Karelische Landeng 
hinaus in den finnischen Raum vorzustoß 


Man wertet die finnische Entscheidung alé 
eine unmißverständliche Absage an alle jene 
Kreise, die daran interessiert waren, jetzt 
abormals wie im Frühjahr dieses Jahres Finn- 
land aus der antibolschewistischen Kampliront 
herauszulösen, Der praktische Sinn für die’ 
Realität ist Sieger geblieben, Neben den Eigen- 
erlebnissen mit den Sowjets wird es wohl 
auch das Beispiel der baltischen Länder gewe 
sen sein, das bei den finnischen Überlegungen 
eine Rolle gespielt hat. 


Die deutsche Waffenhilfe für Finnland hal 
hier nicht nur deswegen Eindruck gemacht mbenges 
weil sie die militärische Kraft des Reiches fer ersten 
beweist, sondern vor allem, weil Deutschland führer Url: 
seinem finnischen Waffenkameraden gerade Drei jun 
in dem jetzt entscheidenden Zeitpunkt die En tragen. 
Tıeue hält: Diese vorbildliche Kampfkames 2 
radschaft steht in stärkstem Widerspruch zus 
der Haltung. der Anglo-Amerikaner, die immer if 
wieder bewiesen haben, daß sie im Falle deraf Eine 
Gefahr die kleinen Nationen bedenkenlos im 
Stich lassen, Der finnische Besuch des Reichs* Im Rah 
außenministers hat hier dazu beigetragen, das tr-Jugend 
Vertrauen in den deutschen Endsieg noch zU liche Bilc 
vertiefen, fnd gewe 

Ätbeit mit 

Generaloberst Halder 60 Jahre alt Rsllanm 

Berlin, 30, Juni. Am 30. Jun! vollendet Gener Br b 
raloberst Halder das #0. Lebensjahr. 1684 1n iy m Mitte 
Würzburg als Sohn des späteren bayrischen Genes Anodensch, 
rals Halder geboren, trat er 1902 nach Absolvierung licher Ric! 
des humanlstiächen Gymnasiums in München alei f k 
Fahnenjunker in das 3. bayrische Feldartillerier 4rlel, die 
Regiment ein. Er war während des Ersten Welt“ och nett 


krieges in verschiedenen Gentralstabsstellungen le versch 
tätig, zuletzt als Generalstabsoffizier bel einem den Gesch 
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Heeresgruppenkammando, Nach dem Kriege wurde 
Generaloberst Halder in die Reichswehr übernome nden, | 
men und wieder, mit kurzen Unterbrechungen bel läusbekle 
der Truppe, überwiegend im Generalstabsdienst: Mitt d 
verwendet. 1929 kam er als Oberatleutnant in die ipy ag, Cë 
Ausblldungsabteilung des Generalstabes und wurde eid, das 
1931 Oberst und Chef des Generalstäbes einer. IN Mbendkle' 
fanterie-Division In Münster. 1035 zum Generalr urd 
major befördert, übernahm er als Kommandeuf T en 
eine AInfanterle-Division, Als Generalleutnant orgeführ 
kehrte er 1036. in den Generalstab zurück, um amSßeosonders 
1, 9, 1098 zum Generalstabschef des Heeres berus te t 
ten zu werden, In diesen Stellung hat Generals n u 
oberst Halder — seit Februar 1938 General der Ar? In eih 
tillerie — mitgewirkt, das deutsche Heer zu de hderer 
machtvollen Waffe zu schmieden, als die on nic AuSwirl 
im großdeutschen Freiheltskampf auf allen eure LSwiris 
päischen Kriegsschauplätzen erwiesen hat, Nacii Öömmene 
Abschluß des Feldzuges in Polen wurde Generali iie: Spar 
oberst Halder mit dem Ritterkreuz des Eisernen hlä e 
Kreuzes ausgezeichnet und nach slegrelcher BeA. Je 2 
endigung des Feldzuges Im Westen am 19, Juli 1040 äsche 
zum Generaloberst befördert, Yon Näh 
Warten, 
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moiselle diese Equipage zu besteigen, 
können sonst nicht weiter kommen, 
Bursche wird sie kutschieren.” 


Wieder wartete er ihre Zustimmung odeti 
Ablehnung nicht ab, Hob Irina Padersko vomi 
Sattel in die Seidenpolster, half der Nichte 
Denzel erkletterte den hohen Bock, von dem 
ein goldbelranster Behang niederging, den ag 
mit einem Blick tielster Verachtung streiftez 


Tüngern bestieg sein Pferd, dieses präch 
tige Tier, das ihnen beiden das Leben geret 
Im Galopp ging es weiter. Blesi be 
sierte und Betrunkene wankten an ihnen vori Megenhe 
über, drohten der vergoldeten Kutsche undinn Zeug 
ihrem Begleiter schrelend nach, Immer wi& ep. 
der zogen plündernde Truppen an Ihnen var iben: 
über, leerten Magazine, Keller, stürmten di tkbank 
Kabaks und gröhlten über zerschlagenef Ah, Wied! 
Bıanntweinfässern, alt. schr 


Gierig stürzten sich die Halbverhungertal Ernici 
und Verschmachtenden über die Vorräte... Ah 

Sie kamen durch brennende Vorstädte, die” 
das Feuer erst jetzt ergriffen hatte, Eine 
Kirche brannte. Von dem grün oxydiarte® 
Dach flogen große, glühende Kupferletzen 
durch die Luft, Hier und da sank einer, von $ 
den unheimlichen Geschossen getroffen, auf“ 
schreiend zu Boden, 


Mm 

Plötzlich fühlte der Leutnant Tüngari 

einen Schlag gegen den Kopf, Ohne eine 

Laut sank er vorn über den Hals des Pferde® 
Denzel ri8 die Kutschpferde zurück, 

dem herabgelassenen Wagenienster kam einai 

ängstlich fragende Stimme, 
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Versailles — Mahnmal für alle Zeit 


An dem Tag, an dem vor 25 Jahren das 
handdiktat im Schloß von Versailles unter- 
tieben wurde, hatte die Volksbildungsstätte 
le Gedenkstunde angesetzt, zur Erinnerung 
den Wortbruch der Feinde, die auch im Fall 
es Sieges im heutigen Kampf nicht anders 
Hahren würden. Kreishauptamtsleiter Pg. 
Ehldtzer führte seinen Zuhörern die ganze 


ewissenlosigkeit und den furchtbaren Haß 
it Feinde Deutschlands vor Augen, der in 
sem Diktat seinen Niederschlag fand. Die 


V Punkte des amerikanischen Präsidenten 
son, die ‚eine gleichberechtigte Zukunft 
er Völker versprachen, waren im Augen- 
ck des Waffenstillstandes vergessen, ein 
chtbares Dokument menschlicher Grausam- 
it trat an ihre Stelle und nahm dem deut- 
hen Volk jede Lebensmöglichkeit, Deutsch- 
Ad lernte erkennen, wie wenig es auf die 
tsprechungen der HFeindmächte bauen 
Önnte. Trotzdem war der Lebenswillen des 
Mütschen Volkes nicht zu brechen, Mit Adolf 
itler kam eine neue Zeit und mit dieser wur- 
n die Punkte des Schmachfriedens, einer 
ch dem anderen, aufgehoben. Der Redner 
hloß: die Drohungen, der Terror und die 
Ölkerrechtwidrigen Mittel, die der Feind auch 
ute anwendet, werden an der Kraft der deut- 
hen Waffen zerschellen. 
Ein Musikkorps der Schutzpolizei unter Lei- 
g von Leutnant Kuniß umrahmte würdig die 
edenkstunde, W.: 


n. Am heutigen Freitag um 15 Uhr findet in 
r Volksbildungsstätte die Überreichung der 
im Gauleiter bzw. Gauobmann der Deutschen 
beitsfront an verschiedene Litzmannstädter 
triebe verliehenen Auszeichnungsurkunden 
ürch den Kreisleiter statt, 

Ausgebombte Gefolgschaftsmitglieder dür- 
n den Wohnort oder Arbeitsplatz nicht eigen- 
chtig verlassen. Alle Gefolgschaftsmitglie- 
der, gleichviel ab sie durch einen Luftangriff 
Dachschaden erlitten haben oder nicht, sind 
erpflichtet, sich nach dem Luftangriff zur 
lichen Zeit»bei ihrer Arbeitsstelle einzufin- 
n, Sind Verkehrsmittel ausgefallen, so ist 
r Betrieb auf schnellstem Wege aufzusuchen. 
ömbengeschädigte können zur Durchführung 
t ersten Maßnahmen bei ihrem Betriebs- 
ührer Urlaub bis zu 14 Tagen beantragen, 


Drei junge Dichter, die das Ehrenkleld der Na- 
ion tragen, davon eline DRX Scohwaster, lesen 
te im Volksbildungswerk um 10 Uhr aus eige- 
h werken. Die Veranstaltung wird ‚musikalisch 
nrahmt, 


I An heut von Litzmannstädter Betrie- 


Einheimifche deutfche Mütter erhalten Wochenhilfe 


Anspruch auf Wochenhilfe haben werdende 
Mütter und Wöchnerinnen, die keiner ver- 
sicherungspflichtigen Beschäftigung nachgehen 
und daher bei einer Krankenkasse nicht ver- 
sichert sind, Voraussetzung ist, daß sie erb- 
gesund sind und zur Durchschnittsbevölkerung 
gehören, ferner daß bei ihnen das steuerpflich- 
tige Jahreseinkommen unter Hinzurechnung 
des OÖstfreibetrages 3600 RM nicht übersteigt 
Zu diesem Betrag können für den Ehegatten 
der Wöchnerin 600 RM und für jeden weiteren 
zu unterhaltenden Familienangehörigen 300 
RM hinzugerechnet werden, 

Beispiel 1: Eine Mutter von drei Kindern 
beantragt für sich die Wochenhilfe. Der Ehe- 
mann hat ein steuerpflichtiges Jahreseinkom-» 
men von 4500 RM, Sonstiges Einkommen ist 
nicht vorhanden. Anspruch auf Wochenhilfe 
aus der Reichsversicherung besteht nicht, Die 
Einkommensgrenze zur Erlangung der fürsorge- 
rechtlichen Wochenhilfe ist auf ein steuer- 
pflichtiges Jahreseinkommen von 3600 RM fest- 
gesetzt. Zuschlag für den Ehegatten 600 RM 
und für jedes Kind 300 RM, für drei Kinder 
mithin 900 RM, für das zu erwartende Kind 
300 RM, Die Einkommensgrenze beträgt somit 
5400 RM, Das steuerpflichtige Jahreseinkom- 
men des Antragstellers beträgt 4500 RM. Die 
Einkommensgrenze von 5400 RM wird nicht 
erreicht. Wenn alle sonstigen Voraussetzun- 
gen erfüllt sind, kann die Wochenhilfe gewährt 
werden, 

Beispiel 2: Eine Wöchnerin beantragt für 
sich die Gewährung der Wochenhilfe, Der 
Ehegätte ist Beamter, Im Haushalt befindet 
sich ein minderjähriges Kind. Aus Versiche- 
rung besteht kein Anspruch auf Wochenhilfe. 
Der Ehegatte hat ein steuerpflichtiges Jahres- 
einkommen von 5000 RM, davon 200 RM aus 
Kapital, Die Einkommensgrenze für die für- 
sorgerechtliche Wochenhilfe beträgt 3600 RM, 
für den Ehegatten erhöht sich der Betrag um 
600 RM, für das Kind 300 RM, für das zu er- 
wartende Kind 300 RM, Die Einkommens 
grenze beträgt 4800 RM. Das steuerpflichtige 
Jahreseinkommen übersteigt die Einkommens- 
grenze um 200 RM. Wochenhilfe kann daher 
nicht gewährt werden. 

Wochenhilfe kann an Angehörige “von 
Beamten, Angestellten und Arbeitern gewährt 
werden, desgleichen auch an Angehörige freier 
Berufe. Falls die genannten Voraussetzungen 
gegeben sind, wird gezahlt: a) für Hebammen- 
kosten 32,50 RM, b) Arztkosten (laut Beschei- 
nigung), c) einmaliger Beitrag zu den Entbin- 
dungaskosten 10 RM, d) Wochengeld für 92 
Tage (vier Wochen vor und neun Wochen 
nach der Entbindung) je Tag 1,50 RM, e) Still- 
geld, solange die Wöchnerin stillt, täglich (bis 


Eine Leiftungsfehau der Städtifchen Bildungsanftalt 


Im Rahmen der Berufswerbeaktion der Hit- 
er-Jugend veranstaltete vorgestern die Städ- 
liche Bildungsanstalt für hauswirtschaftliche 
Ind gewerbliche Frauenberufe in Zusammen- 
Ätbeit mit der weiblichen Berufsberatung des 
tbeitsamtes eine Leistungsschau der Jahres» 
tbeiten aller Abteilungen der Anstalt. 

Im Mittelpunkt des Abends stand eine kleine 

odenschau der Berufsfachschule gewerb- 
Icher Richtung, Fachklassen für Damenschnel- 
lerei, die in reicher Auswahl zeitgemäße und 
loch nette Kleider zeigte, die eine Frau für 
lie verschiedenen Tageszeiten braucht, Für je- 
n Geschmack und Anspruch war etwas vor- 
Abunden. Der Schlafanzug, die Garten» ‚und 
Nausbekleidung, das Straßenkleid zum Vor- 
Mittag, das sommerlich-elegante Nachmittags- 
leid, das wärmere Kleid für kühlere Tage und 
bendkleider‘ für festliche Gelegenheiten 
Wurden in den verschiedensten Macharten 
örgelührt und — wäs unsere Hausfrauen ganz 
esonders interessieren wird — fast alles aus 
lten, unbrauchbaren Sachen hergestellt. 

In eiher kleinen Ausstellung zeigten Mädel 
nderer Berufsrichtungen ihre Arbeit. Die 
lauswirtschaftliche Abteilung brachte will- 
ömmene praktische Winke für den Haushalt, 
ie: Spatrezepte mit kleinen Backproben, Rat- 
Ächläge zur Pflege und Längererhaltung von 

äsche und Hausgerät und viele Beispiele 
Yon Näharbeiten, die täglich auf die Frau 
Warten. 


wien, im Juni 
Zu den besten Eigenschaften der Wienerin gê- 
rt, daß Ihr ein unfehlbares Gefühl dafür ange- 
ten ist, wie man sich in jader Lebenslage zu 
nehmen hat, Die bezaubernde selbstsichere Na- 
richkeit, mit der sie sich allen Anforderungen 
a jeweiligen Augenblicks gewachsen zeigt, macht 
hen nicht unwesentlichen Tell jenes berückenden 
ürms und jener unwiderstehlichen Anmut aus, 
€ Ihren Weltruf begründet baben, Gerade im 
nst unserer Tage felert Ihre Anpassungsfählg- 
it, ihr Sinn. für die Notwendigkeiten der Stunde 
umphe, und immer wieder gibt ung: der Alltag 
legenhelt, uns in staunender Bewunderung vor 
n Zeugnissen Ihrer Slausenlosen Tüchtigkeit und 
lien Tapferkeit zu neigen, Welche Verwandlun- 
N bringt sie allein Außerlich fertig, Da sah man 
eben in grobkeschnittenen Arbeltshosen an der 
lerkbank stehen, und wenige Minuten spliter tritt 
i wieder gang Dame, aus dem Fabriktor. wer 
e dem Mäntel, der sich um Ihre zierliche Ge- 
it schmiegt, ihren Schuhen oder der schicken 
Ütze, unter der die hübsche Lockenfrisur her- 
guckt, an, duß/sie alle noch aus den letzten 
hren vor dem Kriege stammen? Und welche 
tamorphose hat die ganze Haltung der Jungen 
Au mitgemacht, selt sale nus dem Arbeitstag gë- 
ermaßen ins Privatleben zurückgetreten- ist? 
lohts erinnert mehr an die Anstrengungen der 
izten. Stunden, an den Pflichtenkreis, den sie 
en erst verlassen hat, Nun ist das Leben wieder 
Seine Rechte getreten, nicht mit den leichten 
Mrenügungen und Zeitvertreibern -der Friedens- 
ge freilich, aber doch das Leben, das schöne und 
iebte Leben, daß sie auch in harten und heißen 
Kon auf wienerische Art zu nehmen und zu mel- 
ern weiß. 
* 


Als die Alma Mater Rudolfina In der Regie- 
heszeit Marla Theresias eine eigene Sternwarte 
ieit, war diese in ihrer ganzen Anlage mehr 
bescheiden, Ein reichlich unbequemer und un- 
ktischer, vier Stock hoher Holzturm, dem Dach 
damaligen Univorsitätsgebäudes, in dem heute 
Akademie der Wissenschaften untergebracht 


Metamorphosen der Wienerin / Bunter LZ.-Bilderbogen aus Wien 


Reges Interesse weckte die Ausstellung der 
Kinderpflegerinnenschule, in der eine reizende 
Sammlung selbst angefertigter Kinderspiel- 
sachen aufgebaut war. Die Stickerinnenklasse 
zeigte alle. Arten von Stickereien einschließ- 
lich der Metallstickerei, die bei der- Gesellen- 
prüfung im Rahmen der Wehrmachtarbeiten 
verlangt werden, 


Mit (dieser Leistungsschau wird sich manche 
besorgte Mutter und manches junge Mädel 
von der Vielseitigkeit der echt fraulichen Be- 
rufe überzeugt haben. E. G, 


--— 


Refa-Grundlehrgänge für die Eisen- und 
Metallindustrie, Anfang Juli werden wieder im 
Leistungsertüchligungswerk der DAF. Refa- 
Grundlehrgänge für die Eisen- und Metallindu- 
strie durchgeführt, Mit Rücksicht auf die der 
Industrie gestellten Aufgaben sind auch diese 
Lehrgänge als Wochenendlehrgänge gedacht 
und sollen sonnabends von 14 bis 19 Uhr und 
sonntags von 8 bis 13 Uhr zur Durchführung 
gelangen, Dauer: insgesamt 50 Stunden, Als 
Redner wurde wieder der Beirat Pg, Winkler 
von der Staatlichen Ingenieurschule Posen qes 
wonnen, Bis zu Beginn der Refa-Grundlehr- 
gänge wird den Teilnehmern Gelegenheit ge- 
geben, sich durch den Besuch der Vorberel- 
tungslehrgänge in den Abendstunden im Rech- 
Ben und Lesen des Rechenschlebers vorzube- 
reiten. 


a ————— 
iht fragen — warum? sondern Tun! Es geht um Dein Leben! 


ist, aufgesetzt, barg die wenigen primitiven Instru- 
mente, die aus-dem Besitz des Hofastronomen MA- 
rinoni stammten. Und so fand sie auch noch der 
Begründer des Rufes der Wiener Sternwarte, der 
Astronom Josef Johannes v. Littrow, vor, als Ihn 
vor nunmehr 125 Jahren, am 27, Juni 1819, seine 
Bestellung zum Direktor der Universitltsstern- 
warte erreichte: eine ganz und gar varaliate An- 
stalt nicht nur ohne geelgnete optische Einrich- 
tung, ohne Bücher, sondern fast auch ohne Per- 
sonal, Fürs erste mußte sich der neue Mann mit 
einem Umbau und den dringendsten Anschaffungen 
modernor Instrumente begnügen, In der Tat ge- 
lang es Ihm auch in kürzester Zeit, die wissen- 
schaftliche Welt auf das Wiener Institut und sei- 
nen Leiter aufmerksam zu machen, der sowohl 
als Lehrer wie als Himmelsbeobachter und Ver. 
fasser vlelgelesener astronomläscher Bücher eine 
rege Tätigkeit entfaltete, Wenn z. B, sein 1836 arz 
schlenenes Hauptwerk „Die Wunder des Himmels 
im Laufe der Zeit in mehr als 100000 Exemplaran 
verbreitet würde und auch heute noch lesbar ist, 


Der Angriff wurde gut pariert! / 


Arthur Nikisch, der als philharmonischer 
Geiger begann und als Meisterdirigent In die 
Geschichte der deutschen Musik einging, gab 
manches Mal die folgende Geschichte aus 


seinem Lebeh zum Besten: „Als ich noch 
erster Kapellmeister am Stadttheater zu 
Leipzig war, gegen 1880, trieb dort ein 


Intendant sein Unwesen, dessen Leitspruch 
„Spare in der Zeit, so hast du in der Not“ hieß, 
Ein eingesparter Pfennig konnte ihm ungleich 
mehr Freude bereiten, als dia beste Auffüh- 
rung. Es gibt eben sehr sonderbare Käuze auf 
dieser Erde. Eines Tages sollte wieder einmal 
ich das Opfer seines Sparunsinns werden, Ich 


zu 182 Tagen) 0,50 RM. Erfolgt die Entbindung 
in einer Anstalt, so können die Kosten der 
dritten Verpflegungsklasse übernommen wer- 
den. Wochengeld wird jedoch für diese Zeit 
nicht gewährt, Die für die Wochenhilfe ge- 
zahlten Beträge sind nicht erstattungspflichtig. 

Der unehellche Kindesvater, der im allge- 
meinen für die Entbindungskösten aufkommen 
muß, ist, sofern die Kindesmutter unter dia 
Einkommensgrenze fällt und die sonstigen 
Voraussetzungen: erfüllt, von der Pflicht zum 
Kostenersatz frei, Die an Beamte, Angestellte 
und Arbeiter vom Dienst- oder Arbeitgeber 


oder auch von privaten Versicherungen ge- 
zahlten Beihilfen bzw. Prämien werden nur 
dann angerechnet, wenn sie als Ersatz für 


Arznei- oder Arztkosten gezahlt worden sind. 


Die zuständigen Stellen zur Entgegennahme 
der Anträge sind: a) Für die Angehörigen von 
Finberufenen zur Wehrmacht bzw, RAD. und 
Umquartierte das Stadtamt für Familienunter- 
halt, Deutschlandplatz 14; b) für die Umsiedler 
das Volkspflegeamt, Abtig. Umsiedlerkreisfür- 
sorge, Zielhenstr, 44, II, Stock, Zimmer 213; 
c) für die Kriegsbeschädigten und Kriegshinter- 
bliebenen das Volkspflegeamt, Ziethenstr. 44, 
II, Stock, Zimmer 212; d) für die Tuberkulose» 
Gefährdeten desgleichen, Zimmer 214; e) für 
Fürsorgeempfänger das Volkspflegeamt, Her- 
mann-Göring-Straße 61; f) fürsalle übrigen Per- 
sonen, die nicht zum Personenkreis a bis e ge- 
hören, hat die Antragstellung beim Volks- 
pflegeamt, Abtlg. Kinderbeihilfe und Ehestands- 
darlehen, Ziethenstr, 44, II, Stock, Zimmer 201, 
zu erfolgen. Daselbst ist auch weiters Aus 
kunft zu haben, 

Briefkasten , Nm; im aan an 
fügen, Keine Rechtsauskünfte, Auskünfte unverbindlich. 


P.D.u.a. Zukünftige Fiak-Wallenhelferinnen melden 
sich schriftlich beim Lullgaukommando VII in Breslau. 

l.L., Schleratz, Frauen können Uhrmacherinnen werden. 
Es gibt jetzt einen neuen Beruf, den der Uhrfachgehlllin. 
Nach zwei Jahren Lehrzeit bei einem Uhrmachermeister und 
einer Prüfung können Sie sich so nennen, Daneben steht 
Ihnen eine dreleinhalbjährige Ausbildung offen. Nach einigen 
jahren Tätigkeit können Sie dann Uhrmachermeisterin wer- 
en. Im übrigen erfahren Sie alles Wissenswerte in der 
Berufsberatungsstelle des Arbeltsamts. 

E: Sch, Auch für Ihren Garten gelten die allgemeinen 
Bestimmungen über das Fahnenhissen; gebißt wird nur, 
wenn dies angeordnet wird, 


Der Luftschutz rät... 


Kaminschieber abdichten! 

Der beim Zerknall von Spreng- und Minen- 
bomben in der Nähe von Lufischutzräumen 
entstehende Luftdruck hat zur Folge, daß der 
Inhalt der Schornsteine durch undichte Kamin- 
schieber in den Luftschutzraum gedrückt wird. 
Die Ruß-, Staub- und Rauchentwicklung kann 
dabei so stark werden, daß die Insassen des 
Luftschutzraumes weder sehen noch almen 
können, Zur Vermeidung deratiger Unan- 
nehmlichkeiten müssen daher Kaminschleber 
durch Filzstoff oder Papler gut abgedichtet 
werden, Zweckmäßig ist es aber, auch im 
Schutzraum die VM. griffbereit zu halten oder 
genügend Wasser zum Anteuchten der Tücher, 
die in einem solchen Falle vor Mund und Nase 
gehalten werden, bereitzustellen, 


Kurz, aber lesenswert 


Die Wanderheuschrecken tragen Ihren Namen nicht zu 
Unrecht, Ursprünglich In tropischen Gebieten beheimatet, 
haben sle früher auch Europa nicht verschont, Sie kamen 
von Kleinasien und Ägypten, gelangten zuerst nach Ungarn 
und drangen allmählich nach Deutschland und Schweden, 
sogar bis nach Schottland vor, 

w 

Von allen elerlegenden Tieren hält den unbestrittenen 
Rekord der Spulwurm, Schon von den Fischen weiß man, 
daß die Zahl ihrer Eier in die Zehntausende geht, Der Spul- 
wurm bringt es sogar aul mehrere Millionen Ejer im Jahr. 


Gefährliche Körperverletzung. In der Wot- 
nung einer Polin in der Gartenstraße gerieten 
nath einem Trinkgelage mehrere Ukrainer mit 
einem Russen in Streit. Hierbei zoq ein Ukrai- 
ner ein Messer und brachte dem Russen meh- 
rere Bruststiche bei, so daß dieser mit lebens- 
gefährlichen Verletzungen einem Krankenhaus 
zugeführt werden mußte. Der Täler wurde fest- 
genommen, 

Rundfunk vom Freitag 

Relchsprogramm; 7,30--7,45. Erzeugung und Verteilung 
des elektrischen Stromes,  15.30—10.00 Sollstenmusik. 
16.00—17.00 Aus Oper und Konzert 19.45-20.00 Dr. 
Goebbels-Aufsatz, 20.15-—22.00 „‚Eva'', Operette von Franz 
Lehár, == Deutschlandsender: 17.15-18.30 Werke von 
Händel, Mozart und Haydi, 21.00-22.00 Sintonle Nr, 3 
von Anton Bruckner, Es spielt das hamburgische phlihar- 
monische Staatsorchester unter Leitung von Eugen Jochum, 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Heinzeishol, Heute Op,-Heim Züchnergasse 20 
10,30 Uhr Schulungsabend für PL., Warte, Walter und 
NS.-Prauenschaft, 


Wietschut der £. Z. Der Wirtschaftsdruck auf die Neuiralen 


Immer neue Meldungen besagen, dan Groß- 
britannien und die Vereinigten Staaten die be- 
riiehtigten Druckmittel des Ersten Weltkrieges, 
die damit verbundene Wirtsohaftsspionage und das 
System der Navicerts, noch rücksichtslorer gegen 
üle Neutralen Europas anwenden, um Ihr Ziel zu 
erreichen. Erst dieser Tage wurde aus Stockholm 
berichtet, daß acht große schwedische Konzerne 
auf die „Schwarze Liste" gesetzt worden sind, 
well Schweden die vertraglichen Lieferungen nach 
Deutschland erfüllt, Es handelt sioh dabel sogar 
um Konzerne, die mit diesen Lieferungen direkt 
überhaupt nichts zu tun haben, die aber in den 
Vereinigten Staaten Fillalunternehmungen unter- 
halten. Man glaubt in Nordamerika, auf diese 
Welse zwei Fliegen mit einer. Klappe schlagen zu 
können, einmal den nötigen Wirtschaftsdruck auf 
Schweden auszuüben und zweitens auf Grund des 
amerikanischen Antitrustgesetzes die lästigen Kons 
kurrenten los zu werden, Diese noue Offensive im 
Wirtschaftskriege gegen Deutschland und die Neu- 
tralen In Europa wurde ‘durch den amerikanischen 
Außenminister Hull vor einigen Wochen In einer 
Rundfunkrede eröffnet, Tells durch die Presse, 
teils auf diplomatischem Wege und nunmehr durch 
die Drohung mit Beschlagnahmen und anderen 
2 WARBRMANDENDEN gegenüber Fillalbetrieben wer- 
den die Neutrolen dauernd unter Druok gehalten, 
ihren Wirtschaftsverkehr mit Deutschland abzu- 
brechen und, wie Hull wörtlich sagte, „damit auf- 
zuhören, es durch Warenlieferungen zu unter- 
stützen,“ 

Diese Maßnahmen begannen mit der: Bengin- 
sperro gegen Spanien, um zu verhindern, daß 
Deutschland von dort Wolfram erhält, und haben 
dort dazu geführt, daß der spanische Staatschef 
eine Verordnung unterzeichnet hat, die den groß- 
zügigen Aufbau einer spanischen Industrie zur 
Herstellung synthetlscher Treibstoffe vorsieht, Beir 
nahe zwei Milliarden Peseten, genau 1933 Millionen 
Reichsmark, wird das Land zu diesem Zweck im 
Verlauf von vier Jahren investieren, um seine Ol- 
autarkie zu erreichen. Bel dem Druck auf Por- 
tugal handelt en sich ebenfalls um die Wolfram- 
lleferungen, bei der Türkei um: Chromlieferungen, 
Portugal wurde durch die Verzögerungen der Ge- 
treidelieferungen unter Druck gesetzt, die Türkel 
durch Verzögerungen. von Pacht- und Leihliefe- 
rungen, die kleine Schweiz durch Einfrieren von 
Guthaben. Dabel weiß man in London und Wa- 
shington ganz genau, daß die wirtschaftliche Exi- 
ateng der europäischen neutralen Linder von den 
deutschen Lieferungen an entbehrlichen Rohktof« 
fon und Fertigwaren zum großen Tell abhängt: 
Für uns sind diese Lieferungen aus den neutralen 
Lindern wertvoll und willkommen, Wir können 
aber vermöge der technischen Fortschritte und 
Möglichkeiten auch ohne sie auskommen, Kriegs- 
entscheidend sind sie für uns nicht. Die Lage der 


wie die 1930- erschlenene 10. Aufinge des Buches 
beweist, spricht diese Tatsache für sich, Um aber 
auf die Sternwarte zurlckzukommen, schwebte 
Littrow, der übrigens 1086 in den österreichischen 
Adelsstand erhoben wurde, von allem Anfang an 
ihre Verlegung aus dem Stadtinnern an einen ge- 
eigneteren Platz vor, Ein Wunsch, der allerdings 
erst lange nach seinem 1840 erfolgten Tode ver- 
wirklicht wurde, Sollte doch nicht einmal sein 
Sohn Karl Ludwig V: Litirow, der ihm In der Di- 
rektion des Institutes folgte, die Fertigstellung des 
neuen, nach Plänen der Architekten Fellner und 
Hellmer draußen auf der Türkenschanze errichte- 
ten Hauses erleben, wenn er auch noch den Grund- 
stein dazu legen durfte. Erst 1882, als der Riesen» 
refraktor von 68 cm Öffnung fertiggestellt worden 
war, der für einige Jahre dan größte Fernrohr 
der Welt blieb, wurde hier der volle Betrieb 
aufgenommen. Dem Namen der Litirows aber 
wurde ein besonderes Denkmal gesetzt: für alle 
Zukunft trägt ihn eine Landschaft von acht Qua- 
dratmellen, Wo diese Besitzung lie {if Nirgends 
anders als auf dem Monde! An der Westseite des 
„Meeres der Heiterkeit", So unsentimentale Be- 
zirke gibt es In der Region des bleichen nächt- 
lichen Wanderers. 


Anekdote um Arthur Nikisch 
Von Sepp Peter Steinbach 


probte merade mit meiner Kapelle, als or ein- 
trat, auf mich zukam und leuchtenden Gesich- 
tes sarıte: „klerr Nikisch, ich habe mir soeben 
sagen lassen, daß schwarze Bogenhaare genau 
so qut streichen wie weiße, äber wesentlich 
billiger sind. Wir werden also in Zukunft nur 
noch schwarze kaufen.“ „Das wird nicht gehen, 
Herr Intendant“, sagte Ich, „denn die Geiger 
spielen nur mit weißem: Bogen.“ „So“, meinte 
er stirnrunzelnd und ließ seine Blicka von Gei- 
er zu Geiger qehen. Auf einmal kam ein 
trlumphlerendes Lächeln In sein Gesicht, und 
er sagte mit einer entsprechenden Geste; 
„Dort sind zwei Männer, Herr Nikisch,. die 


deutschen Lebensmittel- und Rohstoffversorgung 
ist heute grundsätzlich anders als im Jahre 
1014/18. Dagegen int für die Neutralen tostzustel- 
len, Haß Deutschland seine Kohlenlieferungen 
nach diesen Ländern Immerhin In einem, Umfange 
aufrechterhalten hat, daß ihr Wirtschaftsieben 
ohne nennenswerte Umstellungen, und Einschrän- 
kungen forgeführt werden konnte, Bel einem 
Nachgeben der neutralen Länder auf den englisch- 
amerikanischen Druck müssen sie damit rechnen, 
daß sie ihr Wirtschaftsleben durch den Verzicht 
auf deutsche Kohle und Düngemittel zu 500/» und 
mehr drosseln und ihre gesamte Lebenshaltung 
und ihr teilweise recht mühsam ins Gleichgewicht 
gebrachtes Preisniveau völlig durcheinanderhrin- 
gen. Ein solches Verfahren gegenüber den Neutra- 
en durch die Westmächte bedeutet einen doppel- 
ten Rechtsbruch, Man verlangt von ihnen, daß sie 


ihre- Handelsvertrüge -mit Deutschland _ brechen 
und damit auf wichtige und vielleicht sogar 
lebensentscheldende deutsche Waren verzichten 


und ferner betrachtet man das allgemeine Neu- 
tralitätsrecht als einfach nicht bestehend, Dieser 
englisch-amarikanische Wirtschaftsdruck treibt 
ferner Blüten, die wirklich als sonderbar zu ba- 
zeichnen sind, Spanien und Portugal will man 
dazu zwingen, die nach dem amerikanischen Kon- 
tinent abgehenden Schiffe mit Korkladungen zu 
versehen. Eine Kongreßgruppne hat vom Prüsiden- 
ten des amerikanischen Krlegsproduktionsamtes 
zur Behebung des Korkmangels Infolge des enor« 
men Verbrauchs der Armee und der Flotte ver- 
langt, daß neutrale Schiffe, die aus Spanien und 
Portugal kommen, gezwungen werden, größere 
Korkladungen mitzunehmen, 

Unsere Gegner nehmen sich also nicht nur 
das Recht heraus, den Neutralen vorzuschreiben, 
welche Waren sie nach Deutschland und seine 
Verbündeten liefern dürfen, sondern auch wsie zu 
zwingen, bestimmte Waren an Engländer und 
Amerikaner zu verschiffen. Mit welchem Recht 
sind, no fragen wir uns, raumfremde Mächte, die 
soviel von „Freiheit der Nationen‘ reden, befugt, 
so unverschämte wirtschaftliche Forderungen’ zu 
stellen und die politische und wirtschaftliche 
Souveränität kleiner neutraler Staaten mit Füßen 
zu treten? Befugt sind sie nicht, wohl aber stär- 
ker, daher setzen sie sich vermöge ihrer Macht 
über jedes Recht der Neutralen hinweg und vere 
hähnen sie Insofern noch, als sie bel ihren „de- 
mokratischen‘ Erpressungen einfach erklären, es 
handele sich um das Recht des Stärkeren, 


Bernd Skrobotz 
Wirtschaftsnotizen 


Dividenden-Erklärungen, Zwirnerei Rhenania 
AG, wieder 5%/; Elberfelder Textilwerke AG. wie- 
der 80/,;5 Riedel -de Haen AG, wird tür 1048 wie- 
der 50/a bringen, 


schwarze Bogen haben, Sehen Sie sie?!“ „Na- 
türlich sehe Ich sie“, sagte ich verblüfft. „Das 
freut mich sehr“, qrinste er, „denn nun wer- 
den Sie wohl kaum mehr etwas dagegen zu 
sagen haben, daß wir auch bei den Bogen- 
haaren sparen,“ „O doch!“ erwiderte ich. „Herr 
Intendant wissen nämlich nicht, daß die bel- 
den Geiger nur deshalb schwarze Bogen ver 
wenden, weil sie Trauer tragen. Auf die Dauer 
aber könnte ich es nicht gestatten, denn 
schwarze Bogen unterscheiden sich von weißen, 
wie ein schlechtes von einem quten Orchester! 
Soll ich Ihnen diesen Unterschied vorapielen 
lassen?“ Wütend lief der Intendant davon. Die 
zwei Kontrabaßgeiger aber sagten lachend} 
„Diesen Angriff haben Sie gut pariert, Herr 
Kapellmeister!“ 


Kultur in unserer Zeit 


Theater 

Ein Stick um Joseph Haydn. Das Wiener 
Deutsche Volkstheater bringt am 30, Juni ein 
Stück um Joseph Haydn, „Der Kapellmeister Sr. 
Durchlaucht", drei kleine Bilder aus dem Leben 
eines großen Mannes, von Kurt Lessen, zur Uraufs 
führung, Die Inszenierung dieses Spiels um Jóm 
soph Haydn leitet der Autor, der auch die Titel» 
rolle spielt. 


Neue Bücher 

Hans Nowaki Nante def Andere. Erzählung. Gau. 
verlag NS.Schlesien, Breslau. 127 5. kart. 3,50 RM. == 
Nante der Andere, das ist der Schauspieler Beckmann, den 
man den Eulenspiegel Berlins nennt und der in der Welt 
des Königstädtischen Theaters als Doppelgänger des Ecken- 
stehers gleichen Namens und berühmten Berliner Originals 
auliritt, Schauplatz der Novelle Ist das Berlin der Reaktion, 
in der Turnvaler Jahn die Hasenhelde mobilisiert, in dem 
Karl von Holtel um Dichterruhm ringt, Alexis seinen 
„Neuen Pitaval'' ausgrübelt und Raimund Wiener Gemüt iti 
die Stadt an der Spreo bringt, Die Milieuschilderung ist 
ocht und viellach von Breslauer Reminiszenzen durchsatzt, 

Dr, Kurt Pleiller 


Aus unserem Waetheland 


Auch Schwarzgerben wird bestraft 


Nach den Anordnungen (der Reichsstelle 
für Lederwirtschaft besteht — worauf auch in 
der Presse schon hingewiesen wurde — eine 
Ablieferungspflicht für Felle und Häute aller 
Art, vor allem auch von Schaf-, Lamm- und 
Kleintierfellen, damit diese einer kriegswirt- 
schaftlich wichtigen Verwertung, vornehmlich 
für Zwecke der Wehrmacht zugeführt werden 
können, Es muß aber immer wieder die Fest- 
stellung gemacht werden, daß gewisse Kreise 
der Bevölkerung ihrer  Ablieferungspflicht 
nicht nachkommen, »söndern die Felle zurück- 
halten und für eigene Zwecke gerben oder 
gerben lassen. Nach den Kriegswirtschafts- 
bestimmungen machen sie sich damit strafbar! 
Die Gerichte haben sich in. letzter Zeit mehr- 
farh mit derartigen „Schwarzgerbereien” zu 
befassen gehabt, So wurde vom Amtsgericht 
in Ostrowo der Pole Johann Churny aus 
Schwarzwald, im Kreise Ostrowo, wegen uner- 
laubten Lohngerbens mehrerer Schai-, Ziegen- 
und Kaninchenfelle mit sechs Monäten Straf- 
lager bestraft, während das Amtsgericht in 
Kalisch gegen die Polin Anna Mikolajczyk we- 
gen Schwarzqarbens von Kaninchenlellen zwei 
Monate Straflager verhängte. Ba, 
ENEDA i EA AIEI A DE E ENDED ND DO IIA EN DELL PIEEO 


Verdunkelung: Von 22.10 bis 4.10 Uhr. 


Großappell für den Luftschutz 


Oq. Nachdem auch in Welun eine Woche 
fang auf die Luftschutzbereitschaft mit Mauer- 
anschlägen wie „Licht ist Dein Tod!“ „Sei luft- 
schutzbereit!" „Noch mehr Sand und Wasser 
in die Wohnungen!“ hingewiesen war, würde 
anschließend eine Großkundgebung auf dem 
Sportplatz für die gesamte Bevölkerung durch- 
geführt. In eindrucksvoller Weise wurde allen 
gezeigt, daß auch der Selbstschutz in der Lage 
ist, den Angriffen aus der Luft enigegenzulre- 
len. Wie jeder im Ernstfall zu. handeln hat, 
führten die aulmarschierten  Selbstschutzkräfte 
vor Augen. In allem wurde erwiesen, daß auch 
Welun luftschutzbereit ist. In einer anschlie- 
Benden Kundgebung der deutschen Bevölke- 
rung ermahnte der Kreisleiter nochmals, alles 
zu tun, um im Ernstfall gerüstet zu sein. 


Lentschütz 

B.W. Vortrag deutscher Dichtungen. Die 
Gausachbearbeiterin der NS.-Frauenschaft, Pgn. 
Pabst aus Posen, trug im Rahmen eines Frauen- 
schaftsabends Meisterwerke aus der deutschen 
Literatur vor, Den Abend stellte sie unter das 
Motto: „Wer vieles bringt, wird jedem etwas 
bringen", So konnte man sich an erhebenden 
Gedichten unserer Klassiker wie an. Prosa- 
stücken voller Innigkeit und feinem Humor 
aus der Feder deutscher Erzähler erfreuen, 
Auch Balladen brachte Pgn. Pabst in vollendet 
gutem Vortrag zu Gehör. Aus den zwei Stun- 
den haben die Zuhöfer viel Kraft für den nüch- 
lernen Alltag geschöpft, i 


Nur òie Beften erbalten 


Während sich die industrielle und sonstige 
Wirtschaft bemüht, die Leistungsfähigkeit und 
Tüchtigkeit des einzelnen zu erfassen, um ihn 
richtig einsetzen und fördern zu Können, rich- 
tei sich die Beurteilung bei der Neubauern- 
Auslese nach der Familie als Trägerin der 
Generationsfolge. Sie will nicht in erster 
Linie  Siedlerstellen besetzen, sondern neues 
Bauerntum in Doıfgemeinschalten schälfen, 

Darüber enthält ein Aufsatz von Kreipe in 
der Zeitschrift: „Neues Bauerntum” bemer- 
kenswerte Angäben. Der Umfang der Ausle- 
searbeit ist in den Kriegsjahren nicht zurück- 
gegangen, sondern eher noch angestiegen, Die 
Anzahl der Antragsteller aus den östlichen 
Landesbauernschälten des Altreiches ist pro- 
zentual höher als die aus den übrigen. Lan- 
desbauernschaften, So stellen Pommern, Ost- 
preußen, Schlesien allein 33, vy. H. aller Be- 
werber um den Neubauern-Schein, obwohl 
ihre Bevölkerung nur etwa 12 v, H. und ihre 
landwirtschaftliche Bevölkerung nur etwa 17 
v. H. des Reiches ausmacht, Diese erhöhte 
Siedlungsfreudigkeit der östlichen deutschen 
Landesteile erklärt sich unter anderem wohl 
dadurch, daß im Osten bisher die Landwirt- 
schaft stärker im Blickpunkt der beruflichen 
Betätigung steht. Der westdeutsche Siedler 
hat dagegen größere Hemmungen zu über- 
winden, s 

Bei den hohen Anforderungen, die an eine 
Siedlerfamilie gestellt werden müssen, ist es 
nicht verwunderlich, daß bei einem gewissen 
Prozentsatz der Anträge die Voraussetzungen 
für die Erteilung eines Neubauern-Scheines 
nicht erfüllt sind. Dieser Prozentsatz bewegte 
sich in den Jahren 1934—1942 zwischen 20 
und 38 v. H, Dabei kommt dem berufl'chen 
und fachlichen Versagen eine erhöhte Bedeu- 
tung zu, Es wurden in den Jahren 1938—1942 
im Durchschnitt etwa 8,8 v. H. der Anträge 
aus diesem Grunde abgelehnt, oder zurückge- 


einen Neubauern=Schein 


stellt, bis eine entsprechende Ausbildung und 
fachliche Bewährung vorliegt, An zweiter 
Stelle stehen die erbgesundheitlichen Ableh- 
nungsgründe, Für 1942 ergab sich, daß bei 
6,5 v. H, der Antragsteller sehr starke erbge- 
sundheitliche Bedenken, und zwar meistens 
bei einem Partner des Bewerberpaares, vorla- 
gen, In den Jahren 1938—1942 schwankle die- 
ser Hundertsatz nur recht wenig. Es muß je- 
doch beachtet werden, daß diese Bewerber- 
paare nicht ohne weiteres als „erbkrank" an- 
zusprechen sind, Der Begriff „nicht erbgesund” 
um‘aßt vielmehr, auch die Fälle der erblichen 
Belastung. 


Faßt man die gesundheitlichen und erbge- 
sündheitlichen Gründe, die Kinderlosigkeit und 
Kınderarmut als Ablehnüngsgründe unter dem 
einheitlichen Begr'ff biologische Geringwer- 
tigkeit” zusammen, so erreicht dieser Grund 
die größte Bedeutung. Vonden Bewerbern 
wurden aus diesem Grunde abgelehnt 1938 
84 v. H., 1939 8,5 v. H., 1940 10,2 v. H., 1941 
12,5 v. H, und 1942 10 v. H. Man sieht daraus, 
w'e bei der Auslesearbeit der "Gedanke, daß 
das Bauerntum der Blulsquell der Nation sein 
soll, zur Anwendung -gebracht wird. 


Von Interesse ist auch die soziale Herkunft 
der Bewerber. In den: Jahren 1938—1942 ist 
der Hundertsatz der Eigentümer und Pächter 
von 53,8 v. H: auf 38,9 v. H; zurückgegängen, 
der Hundertsatz der mithelfenden Fämilienglie- 
der und landwirtschaftlichen Angestellten ist 
mit rund 25 v. H. annähernd gleich geblieben; 
dagegen ist der der Landarbeiler "beträchtlich 
gestiegen, und zwar von 13 vH. auf 20 v. H. 
Gestiegen ist auch der Prozentsatz der nicht- 
lendwirtschaftlichen Bewerber, und zwar von 
58 v, H. im Jahre 1938 auf 14 v. H., 1941 und 
1942. Somit ist die Neubauern-Auslese gleich- 
zeitig ein Mittel, das soziale Aulfstiegsstreben 
zu befriedigen, 


Weitere HJ.=Kriegsfreimillige erhielten die „Rote Lite” 


re. Im Rahmen eines Standortappells des 
Standortes der Hitler-Jugend Leslau wurden 
dieser Tage die Hitlerjungen, die sich freiwil- 
lig zum Waffendienst der deutschen Wehr- 
macht meldeten, mit der „Roten. Litze” ausge- 
zeichnet: Diese roten Litzen sollen auch nach 
außenhin die Haltung der männlichen deut- 
schen Jugend zum, Ausdruck bringen. Es sei 
an dieser Stelle besonders darauf hingewie- 
sen, daß diese „Freiwilligen” nun nach ihrer 
Meldung nicht sogleich zum Wehrdienst ein- 
berufen werden, sondern daß hier, wie auch 
normal, der Jahrgang und in der Regel auch 
die abgeschlossene Berufsausbildung bzw, der 
Schulabgang einer höheren oder Berufsschule 
Berücksichtigung findet, Am Standortappell 
nahmen die Freiwilligen des gesamten Bann- 
bereiches teil. Zu Beginn meldete der Stand- 
ortführer die angetretenen Einheiten dem Füh- 
rer des Bannes Leslau (662), Oberstammführer 
Schroeder, der sich in kurzer Ansprache 


an die Leslauer Jugend und insbesondere an 
die  Kriegsfreiwilligen der Hitler-Jugend 
wandte. Der Bannführer hob, hervor, daß die 
Jungen getreu dem’ Vorbild des Führers, der 
sich ebenfalls an einem großen Ringen unse- 
tes Volkes freiwillig zu den Fahnen gemeldet 
hat, erst jetzt bewiesen haben, daß sie mit 
Recht den Namen des Führers als Hillerjun- 
gen tragen können. Der Kreisleiter hob die 
Haltung undi den Geist der deutschen Jugend 
besonders hervor und betonte, daß ein Volk, 
das eine solche Jugend hat, die so stark vom 
Kampfgeist und Siegeswillen beseelt ist, ge 
trost der weiteren Entwicklung dieses Schick- 
salskampfes entgegensehen könne. Ein Verire- 
ter der Wehrmacht sprach dann zu den jun: 
gen Kriegsfreiwilligen, Anschließend wurden 
den jungen‘ Kriegsfreiwilligen durch den Kreis- 
leiter und Offiziere -der Wehrmacht sowie 
durch den Bannführer die Litzen überreicht, 


Brückstädt (Uniejow) f 

Sammelstellen für Tierkörper-Verwertuli 
Iu den Amtsbezirken Brückstädt, Schwinlt 
und Weiblitz des Kreises Turek müssen säm 
liche gefallenen und an Seuchen verend@ 
Tiere (Pferde, Esel, Maultiere, Maulesel, Bi 
der, Schafe, Schweine und Ziegen) an die H 
lieferungsstelle der Abdeckerei in Brücks A 
abgeliefert werden, die als Abdeckerei ihre® f 
Betrieb einstellt und nur noch Sammelst 
ist, Diese Regelung gilt bis zur Fertigstellül 
der neuen Sammelstellen in Rozmiatow un 
Prückstädt, die ihrerseits das Material dei 
Tierkörper - Beseitigungsanstalt Fleischm 
fabrik Ruda bei Wirkheim überlassen, 


Wadlau a 
Pflege des Dorigemeinschaftslebens. AS 
Beitrag zur Steigerung der Leistung der Landi l 
bevölkerung und zur Stärkung ihrer deutsœmi 
völkischen Haltung ruft die hiesige Ortsgrup! 
der NSDAP, und der seit kurzem hier ami 
rende Amtskommissar Dörrer zu „Dortabf 

den” auf, die innerhalb des Amtsbezirks ab 
halten werden sollen, Der erste dieser Abasl A 
findet am kommenden Sonnabend um 18 uh 
in der Schule zu Druschfeld statt, 
Abend wird umrahmt sein von gesanglich@l 
und musikalischen Darbietungen unter Mil 
wirkung der BDM.-Gruppe, Jeder Dorfabens 
soll aber auch der Unterhaltung, Entspannung 
und Zerstreuung der Dorfbewohner diena 
Am kommenden Sonntag um 17 Uhr spielt dif 
Laienspielgruppe Litzmannstadt, Sie wartet mi 
einem sehr guten Programm auf, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Sp, G, St, A, Schieratz in Litzmannstadt 

Im Rahmen der Endkämpfe der Leichtathlill 
Kreismeisterschaften findet am Sonntag, 2. I 
eine . spannende Fußballbegegnung zwischen met 
zur Zeit stärksten Gaumannschaft der Schlerate 
St. A. und der Litzmannstäädter Union statt, Dis 
Schleratzer Mannschaft, die bisher von Sieg A 
Sieg cilt und großes spielerisches Können aun 
bereits in Litzmannstadt im Kampf gegen oi 
Orpo bewies, trifft diesmal auf die SG. Union ri 
Obwohl auch hier mit einem -Siege der e 


$ 


rechnen ist, wird die verstärkte Elf der um 
sich den Sieg nicht leicht nehmen lassen. Es 
daher mit einem interessanten Verlauf des Spi 
les zu rechnen, Ort: Stadion am Hauptbahn 
16 Uhr. t 


Sommerspiel- und Turntag der Kinder 
Am Sonntag, 2 Juli, veranstaltet die TSG: 
in Gemeinschaft mit der Kinderabtellung der 
Union 97 ein Sommerturnftest. Um 18 Uhr trê 


HJ.-Park zum gemeinsamen Spiel 
Turnen, Musik, Vorführungen der TSG, gt 
Belustigungen mit kleinen Überraschungen, N 
den der Bevölkerung von Litzmannstadt eilt 
fröhlichen Nachmittag und -Entspannung von #2 j 
Alltagsarbeit bringen. 


halle im 


sich die Kinder auf der Spielwiese an der y 


43 Stunden unter Wasser 

Die dänische Langstreckenschwimmerin Jen 
Kammersgaard, - die von einer Drainingstour 
Öresund am Dienstag vermißt wurde, ist am M 
wochabend von einer deutschen Patrouille ge 
den worden. Die Schwimmerin Ist, so heißt 
wohlbehalten ‚nach Gilleleje, einem Badeort 
der Nordspitze Scelands, gebracht worden. Sie 
die ganze Zeit seit ihrem Start am. Dienstag 
gen um 4 Uhr bis Mittwochabend gegen 23 
also rund 43 Stunden, im Wasser des resund w 
bracht, 


CO Ihre am 27, 6. 44 statlgelun- 
dene. Vermählung beehren. sich 
anzuzeigen: ALOIS MICHELS, z.: Z. 
Wehrmacht, und Frau IRMA Mi- 
CHELS geb. Spielmann. Schoppen/ 
Rheinland — Litzmannstadt, Adoll- 
Hitler-StraDe 44, Een 
24, ©. 44 stlallgelun- 
dene Vermählung geben be» 
kannt: 4% - Standarien - Oberjunker 
EDUARD SBANSKI, z. Z., Im Felde, 
und Frau ILSE geb. Kandel, Pabia- 
nitz, Ludendoriisiraße 17. 


"nihre am 1. 7, 44 slatllindende 
Vermählung geben bekannt: 
Stabsgelr. OTTO GOFSKIE, z. Z: 
ALMA geb. 


im Urlaub, und Prau 


Ihre am 


Lehmann, 'Görnau. 
Hart und schwer traf- uns 
die traurige Nachricht, daß 
mein ‘ieber unverkessener 


Ei Sohn u, Bruder, der Soldat 


Waldemar Richter 


{m blühenden Alter von 25 Jahren 
am.14. 4. 1944 im Osten den Hel- 
dentod starb, 
In tiefer Trauer: Seline Mutter 
Wanda Richter, geb. Onetschke, 
eine Schwester, zwei Brüder, 
Litzmannstadt, 


Hermann-Odring-Straße 32 


Holfend auf cin baidiges 
Wiedersehen erhielten wir 
die Nachricht, daß mein 


heißgeliebter Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel, der Oefrelte 
Anton Pilz 
Inhaber dos Vorw,-Abz. In Schwarz 
geb, 27, 10, 1934 in Heidebusch 
bei Freihaus,, im Osten getallen ist. 
In tiefer, Trauer und unsanba- 
som Schmerz: Mutter, Vator, 
Bruder (bei der Wehrm,), Schwie, 
stor, Schwager, Netten, Onkel, 
Tanten und weltere Verwandten, 
die Ihn lieb bation, 


Freihnus-Heldebusch Nr, 
der Student 


DA Walter Haerter 


Fähnrich (B) zur See 
starb im Alter von 23 Jahren am 
6. August 1943 den Heldentod auf 
hoher See. Er lolgte nach 5 Mo- 
naten seinem Ileben Bruder Ernst 
in den Tod, 

Die tleltranernden Eltern und 

zwei Brüder (einer Im Felde). 
Dort Bryski, Post Murgretenberg, 
Kreis Lentschütz, 


81, 


Unser lieber Ultester Sohn, 


Nach langem Leiden verschled mein 
lieber Gatte, Pllegevater und Opa 


Gottlieb Bindemann 


im Alter von 79 Jahren. Die Bce- 
erdigung Tindet am 30,6. 1944 um 
17 Uhr vom Mausoleum aus nut 
dem Deutschen Friedhof In Pabia- 
nitz statt. 
In stiller Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 

Pablanitz, Bismarckstraße 31, 


Schmerzertällt teilen wir allen Ver- 
wandten, Freunden und Bekannten 
mit, duß es Gott dem Allmlichtigen 
gefallen hat, am 28, Juni nach 
langer, geduldig ertragener Krank- 
heit meinen lieben Gatten, meinen 
herzensguten, unvergessenen Vater, 
Schwiegervaler, Sohn, Bruder, 
Schwager, Vetter und Onkel 
Otto Hübner 
von 54 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberufen, Die Beer- 
digung unseres teuren Entschlalo- 
nen tindet am Sonnabend, dem 
1. Juli, um 17 Uhr von der Leichen- 
halle aus auf dem Hauptiriedhof 
an der Sulzielder Straße statt, 
In tiefer Trauer: Seine Gattin 
Emilile Hübner, gob, Horn, sein 
einziger Sohn Theo Hübner (z. 
Z. im Felde), seine Schwlegor- 
tochter Johanna Hübner, geh. 
Gebauer, seline Mutter, Schwe- 
ster, Brüder, Schwägerin und 
andere Verwandten, 
Litzmannsladt, Fuldaer Sir, B. 


im Alter 


Gott dem Allmlchtizen hat es ge- 
fallen, am 27. Juni 1944 nach lan: 
gem schwerem Leiden meinen 
herzensguten lieben Sohn, Bruder 
Großsohn, Nellen, Vetter u, Onkel 


3 Leo Bernhard Wiktorow 


geb, am 7, 6, 1924 zu Riga, zu 
sich in die Ewigkeit abzurufen. Die 
Beerdigung meines sanft entschla- 
fenen teuren. Sohnes findet am 
Sonnabend, dem 1., Juli 1944, um 
15,30 Uhr von der Friedholskapel- 
le, Sulzfelder Str. 163, aus statt, 
In tiefer Trauer: 

Dio Mutter Frau 
Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 6 


Allen. Verwandten, Freunden und 
Bekannten teilen wir mit, daß am 
28. 6, nach langem schwerem, mit 
Geduld ertragenem Leiden mein 
lieber Gatte, unser ‚lieber Vater, 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Ons 
kel und Vetter 


Allons Sallmann 


im Alter von 36. Jahren von uns 
gegangen Ist, Die Beerdigung 
findet heute, Freitag, den 30, 6, 
um 17.30 Uhr, von der Leichen» 
halle des Hauptirledhofs, Sulzfel- 
der Straße, aus statt, 

In tiefer Trauer: Die Gattin Eu- 

genie Sallmann, geb, Pahi, Ruth 

und Gerd als Kinder sowie alle 

Str, 17 


Verwandten, 
Nach einem arbeitsreichen Leben 
wurde uns nach langem schwerem, 
mit Geduld ertragenem Leiden am 
27. 6. 1944 mein Herzensguter 
Gatte, Areusorgender Vater und 
Opa, lieber Bruder und Schwager 

Adolf Bruck 

Rottenflhrer d. NSKK. Motorstand, 
im Alter von 51 Jahren durch den 
Tod entrissen. Die Beerdigung uns 
seres lieben Entschlafenen findet 
Sonnabend, den 1. 7. 1944, um 16 
Uhr. von der Leichenhalle des 
Hauptiriedhofs, Sulzfelder Straße, 
aus statt, 

In stiller Trauer: 
Die Hinterbllehenen, 
Danziger Str, 65r, 


Karpenko. 


Litzmannstadt 


An unsere Anzelgenkunden 
Wir bitten dringend. Briefen. kein Geld 
beizulegen. 
Wir machen darauf aufmerksam, daß 
unsere Oeschliftsstelle Adolf-Hitler-Str. 
86 un Sonnabenden bereits um 13.30 
Ubr schließt, Anzeigenleltung. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Reichsstatthalter Im Reichsgau Wartheland. 


Bekanntmachung Uber die 
land vom 1, Novembar 1941, 


in der Fassung vom 11, Dezember 1942 (ROBI, 
Anordnung des Reichswirtschaftsministers über 


Kohle vom 7, September 
Reichsanzeiger Nr, 46 vom 24, 
Reichsstelle für Kohle 


Februar 


Regelung der Hausbrandvorsorgung Im 
Aut Grund der Verordnung Über de 
I 5, 686) in Verbindung mit der 
die Lenkung des Verbrauchs 
1939 In der Fassung vom 21, Februar 
1941) wird 


3, Ergänzungsanordnung zur 


im 


Hausbrandversorgung im Reichsgau Wartheland vom 1, November 1941 a 


& 1. Belieferung der 
(1. April 1944 bis 31, 
DIERSTELEIER. Landwirte, gewerbliche 
en, 
1944) bellefert worden sind, (2) 
Landeswirischaftsamies. 

§ 2, Vereinfachung des Liclerwegs. 


Verbraucher, 


Mengen bis zu 480 t je Brennstollart 


betreffenden Hauptlieferers gehabt hat, 


(E5) 


an d 


t (1) Unter Zugrundelegung der 
wirtschaftsjahr 1943/44 zugetellten Hausbrandbestellschelne hat ein 
und Hauptlielerer 
Lieferer, und zwar demjenigen die Hausbr 
bisher den größten Antell an den Hausbrandbe 


ündbestellscheine 


Im Kohlenwietschaftsjahr 
März 1945) bleiben alle Verbraucher (H 
Betriebe) 
von dem sie im Kohlenwirtschaftjahr 1943/44 (1. April 
Ausnahmen bedürfen der 


en gleichen 
1943 bis 


Reichsgau Warthe- 
n Warenverkehr 


von 


1041 (Deutscher 
Einvernehmen mit 
in Ergänzung der Bekanntmachung über die Re 


der 


gelung der 
ngeordnet: 


1044/45 


aushalte, Anstalten, 
Händler: gebun- 
31, 
Genehmigung des 


März 


ini Kohlen- 
Händler bei 
einem seiner bisherigen 
zu übertragen, 
stellscheinen in ter Kohlenart des 
Bei Mengen über 480 t werden die zwei, 


der 


bei Mengen über 1500 t werden die drei größten bisherigen Lielerer zugelassen. 


Die Anzahl der Lieferer darf nicht erhöht, 


jedoch unterschritten werden, 


(2) Der 


Händler hat die ihm zugeteilten Hausbrandbestellscheine monatlich aut ‚diese Lie- 


im Verhältnis seiner 
(3) Ein Lielerer 


terer 
Bestellungen zu verteilen. 


im Kollenwirischaftslahr 
dart alle ihm 
1944/45 von einem Händier zugehenden Hausbrandb 


art nur an einen seiner bisherigen Vorlielerer für 


reichen, (4) Soweit sich 
oder +»verluste auf der 


bei der Vereinfachung des 
Grundlage des Kohlenwirtschaftsjahres 1043/44 ergeben, 


1043/44 


diese 


vorgenommenen 
im Kohlenwirtschaftsjahr 
estellscheine einer Brennstoll« 
Brennstoflart 


weiter: 


Lieferwegs Mengengewinne 


sind diese dem zuständigen Bezirksbeaultragten für den Koblenhandel im Einver- 


nehmen mit den Kohlenverteilungsstellen auszugleichen. 


zirksbeauftragte für den Kohlenhandel Ist 
teiligten in dem für diesen 
weichung von den Bestimmungen der Ziffer 
stellmengen zu bestimmen, 

§ 3. Strafbestimmung. 
nach den 88 10, 12 bis 15 der 


berechtigt, 


Zweck erforderlichen Umlange, 
1 bis 4,. den ‚Lieferweg ‚und die 


ilber 


(5) Der 


mit Wirkung 


den Warenvorkehr 


Vorschriften der Verbrauchsregelungsstralverordnung bestralt, 


& 4, Inkralttreten, 
Posen, den 27, Juni 1944 


Diese Anordnung tritt am J: April 1944 


zuständige Be- 
für alle 
nötigenfalls in 


Be- 
Ab- 
Be: 


Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden 
Verordnung 


und den 


in.Kralt, 


Der Reichsstatthälter im Reichsgau Wartheland — Landeswirtschaftsamt, 


Der Polizeipräsident Litzmannstadt, 
beim Verkauf von Blumenjungpflanzen 
Gärtner Antoni Bernis, hier, Krefelder 


vorschriften beim Verkaul von Blumenjungpflanzen und Gemüse mit ei 
Der Genannte. hat aus reiner Gewinnsu 
preise gefordert und sich damit unberechtigt bereichert, 

Der Polizeipräsident 


Vortellung von Zitronen. 
n ab sofort bis einschließlich 5, 7. 
ikarte DE 63/64. Dit 
ist bel den Großvertei- 


strale von 1000 RM bestralt, 


Der Oberblirgermelster Litzmanstadt, 
deutschen Verbraucher ib 


Zuteilung an die einzelnen Obst- 


280/44. 
er 18 Jahre erhalte 
1944 250 g Zitronen auf den Abschnitt G1 der Nährmitte 
und Gemüsekleinverteiler 


Ich habe den 


Litzmannstadt, 


lern durch den Gartenbauwirtschaftsverband bekanntgegeben. 


Litzmannstadt, den 20, Juni 1944 


Der Oberbürger 
wildtleisch gegen 50 Prozent Fleischmarken erhältlich bei R., Biegusch, 


geterstraße 83. 
Kinderlandvorschickung. 
werden Frauen als Wirtschaftslelterinnen, 


im Bezirk des Regierungsbezirks Litzmannstadt gesucht. 
Kriegseinsatz bewertet und wird ein Arbeitsbuch nicht 
Schriftliche Bewerbungen s 
Geblet Wartheland ae =; Posen, 
u 


mit Kinder werden berlicksichtigt, 
die NSDAP, — Hiller-Jugend, 


Mündliche Rücksprachen am Sonnabend, dem 1: 
1944 in Litzmannstadt, Iugendstraße 14, Zimmer 10. 


DAF.-ANZEIGEN 


Volksblidungsstätte, 
sterhausstraße 94, Fernrul 


Dichterstunde: Heute, Freitag, 
juni, 19 Uhr, Kleiner Saal: „Drei fun- 
ge Dichter lesen": Uilz, Heinz Bill- 
hardt, DRK, - Wachtilihrerin Magda 
Baum, Ulfz, Gert Tamm. Diese jun- 


Litzmannstädt, Mei- 
123-02, 


den 30, 


5 renkleid der | ——————— — mm ae aeee 
gon Dichter, die das Ehrentieii Am 16, Mai 1044 um 12.30 Uhr Ist mir 
von Rundsiädt 

mit 
210 029) aut 
In Domsel, 
1922 in. Domsel, 
Mißbrauch "wird 


Nation tragen, ‚lesen Gedichte aus 
ihrem Erleben. Eintrittspreis 50 Rpr, 
mit Hörerkarte 30 Ror. 


nn nn aaaea 
VERKAUFE 


Frischer Transport Schale, Lämmer, Fer- 
kel, Läufer sind zu verkaufen Huta- 
Wiskicka 14, außerdem leden Montag 
Ferkel und ‚Läufer, ant 5, Juli- hoch- 
tragende Kühe und Färsen, 

Viehhandlung Bauer, 


"Für die Lager der erweiterten Kinder! 


Wirtschal 


tsgehillinnen 


verlangt: 


und Montag, 


Ordnungsstrafe wogen Preisliberschreltung 
und Gemüse. 
Straße 19, wegen Verstoßes gegen Preis- 
ner Ordnungs- 
cht Wicher- 
28. 6, 44. 
als Preisbehörde, _ 


polnischen 


Die 
Die 


meister — Ernährungsamt Abt RB, 


Schla- 


andverschickung 
und Köchinnen 
Dieser Einsatz wird als 
Auch Frauen 
Ind zu richten an 
Dr.-Wiilms-Str, 53, 
dem 3, Jul 


VERLOREN 


verloren "und 


am 


— | ——— 
Dunkeirote Lederhandschule um 25. 6. 
vormittags 


27, 6; 


eine Geldbörse aul dem Stadion Ie- 


rengelassen, 
_Göring-Str; 
Haushaltsauswels 
mund. Klatt, 


loren, , 


aut dem 
Kempen 


sewärnt, 


eine 
listenausweis 
den Namen Herta 
web, am 12, 2, 
lorengegangen. 


Abzugeben 
125/22, bei We 


auf den 
Moltkestr, 


Were 
Handtasche 
(blau Nr, 

Heinze 


Vor 


Hermann- 


bei Weidemann. _, 
Namen Raāi- 
126/30, 


ver 


nach 
Volks» 


ver- 


VERSCHIEDENES 


Tellhaber (Mitarbeiter) 


baufähiges 
1874 LZ 


für 
Fuhrunternehmen 


kleines aus» 


gesucht, 


eea e a a M a G S E $ 

Ula-Casino ~ Auolf-Hitler-Stralie 67; 
14:30, 17, 19 30. Erstauflührung „Fritze 
Bollmann wollte angeln‘® Vorverkauf 
ab 12 bir einschl, Sonntag, Sonntag 10 
und 12 Sondervorstellungen „Ron und 
Reiter“;*® 

Capitol — Zleihenstraße 41, 

14.45, 17.15, 19.45, Erstaufführung. 
„Zum Leben verurteilt“. 

Buropa — Schlageterniraße 94. 

14.30, 17, 19,30, Erstaufführung „Sieben 
Briefa',* Siehe Sonderanzeige, 

Ula-Rialto — Meinterbausstraße 71. 
14.30, 17, 19,30. „Schwarz auf Wein".* 
Vorverkauf ab 12 bis einschl, Sonntag. 
Sonntag 9.30 u. 12 „Kongo-Expreh",* 

Palast — Adolf-Hitler-Strale (05 
14.30, 17, 1930 „Das schwarze 
Schaf" ... 

Adler — Buschlinie 123, 

17, 19.30, sonntags auch 14.30 „Gabriele 
Dambrone* 9 
Corso — Schlageteratrafe 55. 
430, 17, 19.30 „Nacht ohne Ab- 
‚schled“ . | 

Gloria — Ludendoriistraße 74/70. 
14.45, 17.15, 19.45 ner. zeltet 
Deutschland", 

Mai = König- Helnrich -Straße 40. 
15, 17.30, 19.30 „Miincbhhausen“,*** 

Mimosa — Ruschlinle 178. 

15, 17.15, 19,30 „Der lachende Dritte“. *** 

Muse — Bresiauer Straße 173, 

17 u, 19.30, sonntags auch 15 „Ein Maon | 
mit Grundsätzen?" * 

Palladium — Böhmische Linie 16. | 
15.30, 17,80, 19,45, sonntags auch 12 
„Der Schritt ins Dunkel". *** 

Roma — Hesrstrafie s4 
15.30, 17,30, 19.30, sonntags auch 11.30 
„Der Optimist ** 

Wochenschau- Theater (Turm) - 
Meislerhauastr, 62. Täglich, stündlich von 
10 bis 20: 1, Potpourri Nr. 7: Sterne 
unterSternen, 2. Sport-Sport Nr.9, 3. Ufa- 
Magazin, 4. Sonderdienst, 5. Die neueste 

‚Deutsche Wochenschau. 

Freihaus — Lichteplelhaus 
17, 19,10, sonntags auch 14.30 „Wenn 

die Sonne wıeder scheint! .* 

Freihaus — Glorla-Lichtsplele 
17.30. 20, Sonnabend u. Sonnlag auch 15 
„Meine vier Jungens",* 

Görnau — „Venus“ 

17 und 19,30, sonntags auch 14.30 „Jo+ 
hann“ s.. 

Kallsch — Film-Eck } 
15, 17,30, 20 „Blutzeugen"‘,"® 

Kallsch — Victorla-Lichtsplele 
15, 17,30, 20 „Meine vier Jungens'.* 

Kallsch — Apollo 
15, 17:30, 20 „Ein Walzer mit Dir", 

Lask — Filmtheater 
17, 19 30, sonntags auch 15 „Ein schöner 
Ta u. 

Lentschütz — Lichtsplele 
19,30 „Der zweite Schul.*"* 

Löwenstadt— Filmtheater 
17, 19.30, sonntags auch 14 „.reltel 
tür Deutschland,» 

Pablanitz— Capitol 
17, 19,30 „Liebespreimlare".*** 

Tuchingen — Lichtsplelhaus 
19,30 „Tonelllt."® Sonnabend u. Mon 
tag 17, Sonntag 10.30 u. 14.30 Jugend- 
vorstellungen „Der alte und der Junge 

H König", 

turek — Lichtsplelhaus 
„Zirkus Renz",* 

Wirkheim — Kammerspiele 
19 „Leichtes Biut“""" 14, 16,30 Jugend- 
NERVLSURBOR „Sowelt geht die Liebe 
nicht", 


Sj jugendliche zu olasan *) über 14 J, 
zugelassen, *) nicht zugelassen. 


| 
für! 


il 


f} 


Ein Tobis-Film mit WII Dohm, Ẹ 
Carsta Löck, Otto Gebühr, 
Günther Lüders, Warner Fuet: 
torer, Else Elster, 
Spieleittung: Volker von Collonde 
Ein bunter Kranz lustiger Figuren 
umrankt das komliche Spiel um 
den volkstümlichen ‚Borbier von 
Brondenburg'' 

Im. Vorprogromm ı 
„Seefahrer von morgen” und 
neueste DautscheWochenschau | 
ai Vorverkauf. ab 127 
ür einen Tog im voraus und ab 
Freitag bis einschl, Sonntag u 


14%, 1709 u, 19% Uhr 


Kreiskultunring Lask 


NSG, „Kratt durch Freud” 
Be. 


Achtung! 


Der für Sonnabend, den 1, J 
1044, in-Pabianitz, "Tuschiner St 
(Saalbau) angesetzte 


Grohe bunte Unterhaltungsabe 


muß aus technischen Grüß 
ausfallen. 

Die bereits golösten Eintritiak® 
worden bis Sonnabend, den &, 

1944, in der Kreiswaltung DA 
Richard - Wagnor-Straße 16, zu 

genonimen. 


Erstaulführung 


„Sieben Brief 


Bin Prag-Film mit Elfriede DATE 
0. W, Fischer, Mady Rahl, nr; 
Paulsen, Fritz Odemar, Paul Keen 
Ein undurchsichtig lachender Ihe 
kellner, eine verlührerische KA 
haus-Schönhelt, ein düsterbll ier 
der Herr, ein fanatischer Al 
tumssammier, ein Kunsthlndier y 
ein neugieriger Hauswart werk 
in sieben Belofen eines Schrift 
lers in einen errerenden Krim 
fall verwickelt, 
Kulturliim: 

Wir wollen zur Se; 

Jugendliche über 14 Jahre wu 


Die Wochenschau tuit vor 
Hauptfiim, 
Vorverkauf von dt bis 14 Uhr 
einen Tag Im voraus, At 
Telefonische Bestellungen woa 
nicht entgenommen 


y 


